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ſertionsgebühr für den Raum einer vi a | 
die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.” Zujendungen werden franco erbeten. 


über die Zuſammenkunft von Cherbourg: „Sie 
hat eine ungeheuere Tragweite für die Größe der bei⸗ 
den Länder, für die Civiliſation und Freiheit der 
Völker. Es wurde kein Vertrag unterzeichnet; es iſt 
wahr, es war nur der Beſuch einer Königin und die 
Gaſtfreundſchaft eines Kaiſers. Aber ein großes Ereig⸗ 
niß iſt vollbracht worden und wir haben den Frieden 
von Cherbourg.“ Es genügt, dieſe Worte anzufüh⸗ 
ren, um Jedem einleuchtend zu machen, was das Pa⸗ 
riſer Journal hier zu verſtehen geben will. Sie geht 
in ihren Betrachtungen über Cherbourg, dann auf 
Oeſterreich über und greift es heftig an. „Dieſe 
Macht“, ſagt ſie, „will den Donauſchifffahrts⸗Vertrag 
der ſouverainen Kontrolle des Kongreſſes entziehen, es 
ſei Zeit, den fortdauernden Prätenſionen Oeſterreichs 
ein Ende zu machen.“ Wir wollen die Gelegenheit 
erwarten, welche „La Patrie“ uns hier in Ausſicht 
ſtellt, um nochmals darzuthun, daß die Haltung des 
Wiener Kabinets in der Frage der Donau den allge⸗ 
meinen Grundſätzen des Staats⸗ und Völkerrechtes, 
wie dem Buchſtaben der Verträge vollkommen ent⸗ 
ſpricht. Eines aber glauben wir heute ſchon dem Pa⸗ 
riſer Blatte bemerken zu ſollen, und es iſt dieß, daß 
das Gefühl für die Ehre der Nation in Oeſterreich 
nicht weniger lebhaft empfunden wird, der Wille, die 
großen Intereſſen des Staates zu ſchützen und zu 
wahren, in Oeſterreich nicht weniger entſchieden vor⸗ 
handen iſt, als jenſeits des Rheins. Es iſt jedoch 
kein willkürliches und wechſelndes Ermeſſen, das die— 
ſem Gefühle und dieſem Willen in Oeſterreich gebie⸗ 
tet, und die Mäßigung, unter der ſich beide kundge⸗ 
ben, fließt aus dem Grundſatze: Gleiches Recht und 
gleiche Pflicht für Alle. Pag 

Die vierzehnte Sitzung der Conferenz fand 
Montag den 9. d. ſtatt. Graf Walewski, der Abends 
zuvor aus Cherbourg hier anlangte, präſidirte derſel⸗ 
ben. Donnerstag ſollte die letzte Sitzung Statt 
finden. Wie der „Moniteur“ meldet, fand am 12. die 
fünfzehnte Conferenzſitzung ftatt, welche ſich jedoch 
noch mit den Angelegenheiten der Donaufürſtenthümer 


auch auf das „Wie“ der däniſchen Leiſtungen ihren 
Einfluß üben. Das hätte Deutſchland auf anderem 

e nicht erreichen können, ſelbſt dann nicht, wenn 
fein Executionsheer heute ſchon in Waffen an der Eider 
ſtünde. Denn wenn in dieſem Falle der Herzog von 
Holſtein und Lauenburg auch nur principiell erklärt 
hätte, daß er ſich füge, und zwar vollſtändig und un⸗ 


Amtlicher Theil. 55 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
zeichnetem Diplome den f. k. penſionirten Oberlandesgerichtsrath 
in Lemberg, Johann Nechay Edlen von Yelseis, in den Rit⸗ 
lerſtand des öſterreichiſchen Kaiſerreiches allergnädigſt zu erheben 

eruht. N N 
: Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ fuh 
schließung vom 23. Juli l. J. allergnävigſt zu bewilligen geruht. 
daß der k. k. Kämmerer und Herrſchaftsbeſlber in Böhmen, Jo⸗ 
hann Graf Kolowrat, das cher | des päpftlichen Chriſtus⸗ 
Ordens; der Med. Dr. Karl’ Ludwi igmund, k. k. Profeſſor 
der Medizin an der Wiener Univerſität und Primararzt im k. k. 
allgemeinen Krankenbauſe, das Kommandeurkreuz des Spaniſchen 
Ordens Iſabella der Katheliſchen; der Betriebs⸗Inſpeltor der k. 
priv. Kaſſer Ferdinands⸗Nordbahn, Eduard Alker, 55 6 

a 


f ren in der gedachten Osma⸗ 
Dieſes Verbot hat mit dem Tage in Wirkſamkeit zu treten, 


aämtern bekannt wird. 
Freiherr v. Bruck m. p. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 13. Auguſt. 


gen zu verwirklichen, hätte das däniſche Syſtem der 
Hintergedanken, Zögerungen und Täuſchungen von 
Neuem wieder ein breites und üppiges Terrain finden 
können. Jetzt können die hüſſe den kgl. däniſchen 
e e 

In der geſtern (am 12. d.) gehaltenen Sitzung] herzogliche ng ad praestandum factum feſt⸗ 
hat die At Be derung Wahefoeini halten, bis 2 e nicht blos das „Was“, 
über die Ausſchußanträge in der Frage der Elbher⸗ ſondern auch 55 t e e ee 
zogthümer bereits abgeſtimmt. Soweit die Anzei⸗ ſondern auch die Erkünung. nicht dles bas ‚Negatine, 
chen vorliegen, billigen nicht nur Oeſterreich und Preu. ſondern aue das poſitive Element der Frage, bis in 
ßen, ſondern auch die Regierungen der übrigen Bun⸗ das kleinſte Detail geordnet und durchgeführt iſt; fie 
desſtaaten, vielleicht nur mit Ausſchluß Hannovers, das werden das Damocles⸗Schwert der Execution nicht eher 
Elaborat der Ausſchüſſe, es iſt daher die Annahme der | wegziehen, bis die Bundesforderungen thatſächlich rea⸗ 
Anträge zu erwarten, die der Verfaſſungs⸗Ausſchuß für liſirt und ficher bbeleelt ſind. Die Execution mit den 
die holſtein⸗lauenburgiſche Angelegenheit im Vereine mit] Waffen hätte äverdies am meiften die Fee ümer 
der Executions⸗Commiſſion geſtellt hat. Inzwiſchen hat] bedrückt, was immerhin Ern ung ‚verbient, u DR 
ſich auch die Animofität verloren, mit welcher ein Theil] hätte nicht über die Eider gereicht. Aber auch ie ſelts 
der Preffe dieſe Anträge bei ihrem erften Bekanntwere der Eider hat Deutichland Retzte zu derfolgen : die 
den begrüßt hat. Es iſt ein Umſchlag der Anſichten] Gleichſtellung der Deutſchen in der dänischen Nationa- 
eingetreten, man beginnt den ſtaatsmänniſchen Tact zu] lität in Schleswig, die der König von 72 1 
würdigen, von dem die Anträge dictirt find. Selten] feierlich verſprochen bat, e läßt, ohne nichtbeutiche 
iſt ein ungerechteres Urtheil geſprochen worden, als je: 
nes, daß die Annahme des Ausſchuß⸗Gutachtens einem 
5 a Ein- Siege der däniſchen und einer Niederlage der deutſchen 
Hang zu ſetzen, funde Ich nach Einvernehmung Meiner Minister] Sache gleich zu achten wäre. Vor Allem läßt ſich 
und Anhörung Meines Reichsrathes zu verordnen, daß vom 1. nicht verkennen daß Dasieni * das Bi inigten 
November 1858 im ganzen Umfange des Reiches, mit Ausnahme Ausſchüſſe b x ange, was Die vereinigten, 
der Militärgrenze, folgende Beſtimmungen in Wirkſamkeit zu kre⸗] AM ſchüſſe beantragen, wirklich und eigentlich die corz 
ben Paben! recte Einleitung des bundes mäßigen Erecutionsverfahrens 

1. Alle in den n 0 fen und Verordnungen in ſiſt. Anſtoß hat nur erregt, daß auch während dieſes 
der Art feftgefepfen Geldbeträge, daß don einer beſtimmten Höhe] Stadiums dem k. däniſchen Bundestagsgeſandten noch 


ben die größere oder mindere Strafbarkeit einer ſtrafbaren l uſchen B l N 
— er And in Zukunft mit denselben Geldbeträgen geſtattet fein Fol, Mittheilungen feiner Regierung be⸗ 


ohne Zuſchlag in der neuen öſerreichiſchen Währung zu ver —— 2 — Re N: vom IIten. 
Me: i ' d und 20. Mai d. J. zu machen, und daß die 

2. Dieſelbe Beſtimmung hat auch in Anſehung aller Geld⸗ Ausſchü zug ; en, und daß ? 
kraft zu Bell welche in e ee Gelsgen oder Ver⸗ — * ermächtigt ſein 2 dieſe Mittheilungen 
eien mit beſtimmten Geldbeträgen angeſetzt erſcheinen. ‚gegen zu nehmen und zu prüfen. Allein darin liegt, 
8. J. Die im K. 1 dieſer Verordnung erhaltene Beſtimmung unſerer Meinung nach, ein Hauptvortheil für die deutſche 
darf jedoch nicht auf die vor dem 1. November 18358 begauge?] Sache. Die Mittheilungen, die der Ausſchuß auch jetzt 
nen ſtrafbaren Handlungen, wenn auch die Unterſuchung darüber noch ermöͤgli cht, beziehen ſich n amlich nicht blos auf 
erſt nach dieſem se ee wird, angewendet werden; aller⸗ die gu glicht, bezi Gun Bundes lich. 
dings hat die Vorſchrift des §. 2 auf diejenigen früher began ſage des Königs⸗ Herzogs, ſeinen Bundespflich⸗ 
genen Straſſälle Anwendung & finden, über welche am 1. No: ten zu genügen, ſondern auf die Erfüllung der Zuſage, 
vember 1858 noch kein, eine Geldſtrafe verhängendes Enderkennt⸗ auf die Angabe der Maßregeln, durch welche die Re⸗ 
niß erer Inſtanz gefällt war. gierun d thümer die Verhältniſſe dort i Ge⸗ 
Laxenburg, am I. August 1858. ma g der Herzogthümer di in Ge⸗ 
Franz Jg ws heit der Bundesbeſchlüſſe zu ordnen gedenkt. Da⸗ 
l raf Nou l Schauenstein m. b. ei wird die Execution immer offen bleiben, die Mit⸗ 
Gelungen erfolgen unter dem Drucke derſelben, die 
recution wird nicht nur auf das „Was“, ſondern 

—— 


m 


ſchen Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; der Brafilia „Spa⸗ 
niſche und Parmeſaniſche Vieekonſul in Venedig, Luigk⸗ 
das Ritterkreuz des Parmeſaniſchen Ludwigs⸗ und des ° eſt den 
Zjabellen » Ordens; der Arzt Auguſt Gua ta lle in fitter 
Braſilianiſchen Roſen⸗Orden; der Gutsbeſitzer 4 oscanifche 
von Minerbi in Wien die zum Tragen b 498 meiß in 
goldene Medaille; ucd endlich der Med. Dr. Aa Hi 
Sub ‚ie dunn Stanislaus, Med e 2 
ieſes Ordens annehmen und tragen diner 5 
Se. k. k. Apoſtalicche Maienkt haben An! N Ent: 
5 15 a 925 „par, zum wirflichen 2 — 
ums zu Lugos, Johann u . 351 | 
des Unterghumaftums zu Stalib allergnädigſt zu ernennen 
geruht. —— 8 
23 4 us und Unterricht hat eine am Gy⸗ 
ri en AA ar te Lehrerſtelle — Lehrer am Gy⸗ 
mnaſtum zu - i n. 
mnaſium zu Sambor, une 
iſerliche Verordnung vom 1. Anguſt 1858 '), 
ice ür den ganzen Umfang des Reiches mit Ausnahme der 
Militärgrenze, j 
über die Anwendung der die öſterreichiſche Währung fi 
Beſtimmungen auf die das Strafausmaß beſtimmenden 
träge und die Geldſtrafen. m‘ 
Um die beſtehenden Strafvorſchriften mit den f * 
des Münzvertrages vom 24. Jänner 1857, Nr. 101 des Reichs⸗ 
efeßblattes, und Meiner Patente vom 18. September 1857 und 
* pril 1858, Nr. 169 und 63 dee Reichsgeſetzblattes in Ein⸗ 


Mächte hereinzuziehen, mit deutſchen Waffen ſich nicht er⸗ 
zwingen, wohl aber wird ſich bei den Conferenzen der 
Ausſchüſſe in Frankfurt mit dem däniſchen Geſandten 
eine Gelegenheit geben, auch dieſen delicaten Punct 
gründlich zu erledigen. Und dazu iſt Ausſicht vorhan⸗ 
den, denn man e in Dänemark geneigt, auf die 
Principien des Miniſteriums Derftadt zurückzugehen, 
das bekanntlich die Verſprechungen vom Jahre 1852 beſchaftigte, alſo nicht die letzte war. 
bezüglich Schleswigs gemacht hat. Die Ausſchuß-An⸗] Der große Rath von Neuenburg hat den Mör: 
träge verſchlechtern demnach ſicher nicht die Poſition] der der 1 Beſſert, Guſtav Jeanneret, begnadigt. 
Deutſchlands, fondern verbeſſern fie, und das hanno⸗[(Dieſer Mord wurde, wie man ſich erinnern wird, zur 
ver'ſche Sondergutachten iſt, mit Rückſicht darauf, dop⸗ Zeit der letzten royaliſtiſchen Schilderhebung verübt; 
pelt zu beklagen. Jeanneret war einer der Aufſtändiſchen.) Außerdem 
Wie der „Neuen Hannover ſchen Zeitung“ aus bewilligte er noch ein halb Duzend Begnadigungen. 
Copenhagen telegraphiſch gemeldet wird, haben den Die General⸗Conferenz in Zollvereins⸗ 
Bericht und die Anträge des Frankfurter Ausſchuſſes[ Angelegenheiten, die bekanntlich am 10 d. M. in 
auf die däniſche Antwort vom 15. Juli im daͤniſcher[Hannoder zuſammentreten ſollte, wird vermuthlich, 
Miniſterium große Befriedigung hervorgerufen. Derſwie die „Neue Hannoverſche Zeitung“ bemerkt, erft am 
Conſeil⸗Präſident Hall hat ſofort den fremden Ge: Ende diefer Woche ihre Verhandlungen beginnen, da 
ſandten Mittheilung gemacht von der der däniſchen ich die Ankunft der Commiſſarien derſchiedener Ber: 
Regierung im Ausſchußberichte fo reichlich gezollten An⸗ſeinsſtaaten verſpaͤtet hat. Angelangt find, fo viel be⸗ 
erkennung. Die Regierung wird bei der Abſtimmung kannt, bis jetzt nur der geheime Sber⸗Regierungsrath 
in der Bundes⸗Verſammlung beiſtimmen, doch ſich zus] Delbrück aus Berlin und der Zoll- und Steuerdirek⸗ 
gleich gegen die Fiction des Ausſchußvortrages verwah⸗tor von Schimpff aus Dresden. Außer dieſen wer⸗ 
ren, daß die Regierung zugeſagt habe, die Geſammk⸗ den an den Verhandlungen noch Theil nehmen: für 
verfaſſung durch einen öffentlichen Act ſuspendiren oder] Preußen der geheime Oberfinan rarh Henning, für 
beſeitigen zu wollen.“ Bayern der Minſſterialrach von Meiner, für Han⸗ 
Die „Wiener Ztg.“ ſchreibt: „a Patrie“ ſagt nover der General-Zolldirektor Albrecht und Finanz⸗ 


Sie wollten dieß jedoch nicht glauben, denn die Luft] die dunklen blauen Wellen waren mit einem milchwei⸗ 


Graf Näpasdy m. p. 
Auf Allerhöchſte . 


Freiherr von Nanfonnet m. P- 


n in dem heute erſchienenen XXX. Stück des 


In es pom 12. Auguſt 1888 unter Nr. 145 ) Enthalten in dem heute am 12. Auguſt 1858 ausgegeb 
ſetzbla a u 


e= 
nen XXX. Stück des Reichsgeſetzblattes unter Nr. 117. 
der Hirten rieth, mit großer Voraus ſicht, wir ſollten 


») Enthalte 
Reichs ge 


„ N 
Feuilleton. uns zweier von den ſechs ſchwarzen Burſchen verſi⸗ war ringsum faſt ganz ruhig. Können wir etwa inf ßen Schaum geklont, Wir betrachteten ſie von einem 
2 ern; denn ſie würden, wenn ſich Aus ſicht dazu böte, der Nähe der Meeresküſte fein? fragte ich mich ſelbſt, etwa drei undert Fuß hohen Hügel aus. Mit ſcharf 
wahrſcheinlich entfliehen und uns in den Wildniſſen zuf und der in jedem Augenblick deutlicher hörbar wer-| aus den Bitumen hervorragenden ſchwarzen Augen, 
Eine Seene im Buſchland Grunde gehen laſſen; ohne ihre Hülfe aber könnten] dende Lärm ſchien „Ja“ zu antworten. . weit ges 00 e en, aufgeſperrtem Munde, 
Auſtraliens. wir den Weg in die Station nicht zurückfinden. Ich“ Der Morgen brach an, und zu meinem un⸗ langen anden in Unordnung gerathenen Haar, 
107 old Worte). handelte ſogleich dieſem Rath zufolge, und band zwei] fäglichen Verdruſſe entdeckte ich, daß die vier un⸗ um Ar halb gebücktem und halb um die 
(aus Gh, Dickens Houſeh der beſten derſelben an den Armen zuſammen, und gebundenen Schwarzen das Lager verlaſſen hatten.] Erd 2 er aufrechten Stellung kämpfenden Kör- 
(Schluß.) e trug das Ende des Seils in meiner rechten Hand. Sie hatten ohne Zweifel auf dem Wege, den fie ge, Ane unſahlg ſich vor⸗ oder rückwaͤrs zu bewegen, von 


Bei Sonnenaufgang ſetzten wir Um 4 Uhr Nachmittags hatten wir dieſen niedrigen 
Wanderung fort, und gangen Na n ede Werggürtel gekreuzt, und kamen in einen Landſtrich, 
Gürtel kleiner hauptſäcklich aus Ka bene er einem gut unterhaltenen engliſchen Park 3 
Berge. Hier ſtrauchelten die Schwarze nee um alle fo ſehr ermüdet, daß wir uns genötbigt 
langer uud lebhafter Beſprechung untereinan gaben fie ben, für die Nacht Halt zu machen, ford — 
der ich aber kein einziges Wort verſtand loren, und mein Verlangen war weiter zu gehen — — er — 
mir. zu verſtehen ſie hätten die Spur DET ir dieß daß das nicht wenig durch den Umſtand enen 
könnten nicht weiter gehen. Ich war nicht g ts gehen 55 die Schwarzen nun nur noch Einen Finger in 

ante gehen Döhe hoben, um auszudrücken, daß 
ehr 1 155 bloß einen einzigen Tag Vorſpruug 

n 11 abe. - 

Um Mitternacht kamen die nicht ‚gebundenen vier 
warzen, die ſich in einer nur wenige Schritte ent⸗ 


t slos ie bei 
handenen zwei wurden nun auf die Spur gefeßt, und Tedungelos, erſtaunt und erſchreckt, ſtanden die beiden 
nicht einen Augenblick ließ ich das Seil a 4 Mi 1 Re ale RR, Ae en 
Be. Sen eden an fe affen e Zu F ale Waſſerflaͤche, die ſich vor ihnen ausbrei⸗ 
en wir unſere Hand nicht feſt auf fie geuße Knabe übt e Ton, Jen Fug ß 
Gläck für uns war der das Pferd beſoczen e En: 
So koſtbar die Zet war, wollte ich die Schwarzen 
der an der Küſte an⸗ ten lang waren j 
g g. waren ihre Augen auf das Meer gefeſſelt. 
. — Wagen, ind DE Schrecken der Führer Allmählich aber zeigten ihre Geſichter daß der urſprüng⸗ 
‚m Wir waren indeß nodlüce Schrecken aus ihren Herzen wich, und dann atb- 
i n. Sie x mit ‚mittags 59 Kk de 805 erſt Nach⸗ Dar fie hart Auf, wie ein Mensch nach irgend aer 
ihrem derſtand. ierauf lud ich mein Geweh das f N ent⸗ mittags um 4 uhr. Die r ihnen wo Warzen bos heftigen Anſtrengung. Hierauf ſchauten ſie einander 
einer Kugel, und Forderte die Viehwächter auf das ernten rohen Hütte befanden, an den Eingang meiner ten ‚beim Anblick des ee uf $ genden großen] ſelbſt und dann uns an, und wie verſöynt mit dem 
90 0 a. ee een Er⸗ Lagerſiäͤtte, und hießen mich horchen. Ich horchte auf, Waſſers, von dem Mt ſich nie den entfernteſten Be⸗ wunderbaren Ausſehen der Tiefe, betrachteten fie wie⸗ 
15 Wenn e Se ac e amen und vernahm einen Ton ähnlich der Brandung der griff gemacht hatten, Fa 5 Gar, die der Beob- derum die Wellen mit einem Lächeln das allemall in 
b a v ee gen ange einen Lan erklärte ihnen, ſof achtung eines großen Malers würdig geweſen wäre. ein lautes und bedeutungstoſes Gelächter übergieng. 
ste Beltürkung l ' | | 
E war ain Heller Tag, Beine Wolte zeigte fh] Mur dem felfigen Play auf weihtm wir ſtand 


i einer weitern Beſprechung unter einander gehorch⸗ gut ich konnte, daß der Lärm von dem Winde ger] Ce war ein | i IN; 
. mir, aber aba an min Eine rühre, wacher durch die Blätter der Bäume rauſche⸗ Ham Sirmament; allein der Wind wehte ſcharf, und] deutete einer der Schwarzen auf feine eigenen Knie 


Verſpre gen, freundlichen Worten, lächelnden mi 
f ternden Gebärden. Sie verharren 


kommen den Rückmarſch angetreten. Die noch vor Augſiſchweiß aus allen Poren triefend, ſprach⸗ und be⸗ 


d wir weiter kamen, aus ihrer Träumerei nicht herausziehen. Zehn Minu⸗ 


rath Hauth-Weber, für Württemberg der Oberfinanz⸗ 
rath v. Herzog, für Großherzogthum Heſſen der Ober⸗ 
ſteuerrath Ewald, für die Staaten des thüringiſchen 
Zoll⸗ und Handelsvereins der Geheimerath Thon, für 
Oldenburg der Oberzollrath Meyer, für Braunſchweig 
der Steuerrath von Heinemann, für Naſſau der Ober⸗ 
Steuerrath Herget und für die freie Stadt Frankfurt 
der Senator Fellner. — Als Bevollmächtigten Kur⸗ 
heſſens bezeichnet die „Kaſſeler Zeitung“ den Oberfi⸗ 
nanzrath Cramer. 3 

Nach Berichten aus Rio-Janeiro trägt die bra⸗ 
ſilianiſche Regierung Bedenken, auf den Vor⸗ 
ſchlag der Ablöfung des Sundzolls einzugehen, 
da die von ihr zu dieſem Behuf geforderte Summe 
nicht dem Schiffahrtsverkehr Braſiliens im Sund und 
in den Belten entſpreche. 


— 


Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 12. Aug. Se. Majeſtät hat der von dem 
Kriegscommiſſair der k. k. Gendarmerie⸗General⸗In⸗ 
ſpection, Hrn. Friedrich Ehrenſtein gegründeten Stif⸗ 
tung für krüppelhafte Gendarmen 100 fl. geſpendet. 
Am 9. d. M. beſaß die Stiftung ein Capital von 
37,500 fl. in Obligationen und 364 fl. 57 kr. in CM. 

Se. kaiſ. Hoheit der Herr Erzherzog Stephan, 
der geſtern Morgens mit dem Frühzuge der Nordbahn 
von Deutſchland hier eingetroffen, iſt in der Hofburg 
im ſogenannten Reichskanzlei-Tracte abgeſtiegen. Der 
Herr Erzherzog hat geſtern mit ſeinen Adjutanten eine 
Spazierfahrt durch die Stadt gemacht. 

Der Herr Graf von Flandern iſt geſtern Abends 
von 2 hier eingetroffen. 

Der k. k. Internuntius Herr Baron v. Prokeſch⸗ 
Oſten iſt geſtern Abends von Trieſt hier angekommen. 

Das Wiener fürſterzbiſchöfliche Conſiſtorium hat 
neueſtens den Diöceſan-Clerus angewieſen, jeden ſich 
darbietenden Anlaß zu benützen, um die allfälligen An⸗ 
hänger der Secte „Neu-Jeruſalem“ vor den Fol⸗ 
gen ihres Benehmens eindringlich zu warnen, und 
durch Ertheilung eines aus ausreichenden Religions- 
Unterrichtes dahin zu vermögen, daß ſie die Pflichten 
erfüllen, welche ihnen die katholiſche Religion auferlegt. 

Dem Vernehmen nach ſteht die Publication eines 
neuen Organiſirungsſtatutes für die Mili- 
tär⸗Bildungsanſtalten bevor, wie ſolches die 
vielen, ſeit der letzterſchienenen Inſtruction eingetrete⸗ 
nen Veränderungen und die ſeither gemachten Erfah: 
rungen verlangen. Auch die Infanterie⸗Schulcompa⸗ 
gnie zu Kloſterneuburg ſoll demnächſt aufgelöst wer⸗ 
den, da die große Anzahl der Zöglinge, welche jährlich 
aus den beſtehenden Militär⸗Erziehungsanſtalten ausge⸗ 
muſtert werden, den Bedarf an Unteroffizieren für die 
Armee hinlänglich deckt. 

Deutſchland. 

Der Aufenthalt des Königs und der Königin von 
Preußen in Tegernſee wird ſich, wie es ſcheint, noch 
über den Auguſt hinaus verlängern. 


Zum October ſtellt der Berliner Correſpondent der 
Bh.“ eine definitive Entſcheidung über die 


tnfige Geſtaltung der Regierungs- Verhältniſſe in 
Preußen in beſtimmte Ausſicht. 
Frankreich. 

Paris, 9. Auguſt. Die Enthüllung des 
Standbildes Napoleon’s J. fand geſtern in Cher⸗ 
bourg ſtatt. Nachdem der Kaiſer und die Kaiſerin 
am Vormittag um 11 Uhr der Meſſe in der Dreifal⸗ 
tigkeitskirche beigewohnt hatten, begaben ſie ſich in Be⸗ 
gleitung ihres ganzen Gefolges nach dem Napoleons⸗ 
platze, wo die Reiterſtatue Napoleons I. aufgeſtellt iſt. 
Die Statue iſt von einem Herrn Levener gefertigt, 
von einem Herrn Ecket Durand gegoſſen und wird als 
ein Meiſterwerk bezeichnet. Es iſt kein eigentliches 
Portrait des Kaiſers darin zu erkennen, ſondern eine 
Art von Verſchmelzung der verſchiedenen Geſichtsver— 
änderungen Napoleons. Er ſtreckt den Arm gegen das 
Meer aus. In dem Augenblicke, als der Kaiſer und 
die Kaiſerin eintrafen, fiel der Vorhang von der Bild⸗ 
ſäule und unter dem lauten Jubelrufe: „Es lebe der 
Kaiſer! Es lebe Napoleon I.! Es lebe Napoleon III.!“ 
und dem Donner der Kanonen von allen Fahrzeugen 
und Forts trat die Bildſäule dem Meere gegenüber 
mit erhabener Wirkung hervor. Die dort anweſenden 
Inhaber der St. Helena-Medaille erſchienen mit Im⸗ 
mortellenkränzen und reihten ſich rings um die Bild⸗ 
ſäule. Der Kaiſer überſchaute das großartige Pano⸗ 


rama, worauf der Bürgermeiſter eine Anrede hielt, in 
welcher er an die Worte Napoleon's I. erinnerte, mit 
welchen dieſer Kaiſer ſich dahin geäußert hatte, es ſei 
ſeine Abſicht geweſen, die Wunder von Aegypten in 
Cherbourg zu erneuern. Auch er habe eine Pyramide 
im Meere errichten wollen. Dieſes ſei jetzt gewiſſer⸗ 
maſſen ausgeführt worden und alle Empfindungen 
einigten ſich in dem Jubelrufe: „Es lebe der Kaiſer!“ 
Hierauf hielt der Kaiſer die von uns bereits in einem 
Auszuge mitgetheilte Rede. Tauſendfacher Jubelruf 
begrüßte den Schluß derſelben. Der Kaiſer vertheilte 
ſodann eine Anzahl von Decorationen, ließ die dort 
befindlichen Truppen und die Flottenmannſchaften an 
ſich vorüberdefiliren, hatte zum Abſchied die Spitzen 
der Land⸗ und Seemacht und der ſtädtiſchen Behoͤrden 
zum Frühſtück geladen und ſchiffte ſich um 2 Uhr auf 
der „Bretagne, von einem zahlreichen Geſchwader ge⸗ 
folgt, nach Breſt ein. In Breſt trafen der Kaifer 
und die Kaiſerin heute um 1 Uhr ein und wurden 
von den Behörden empfangen, wobei der Maire eine 
Rede hielt. Der Kaiſer antwortete, er ſei glücklich, 
Breſt beſucht zu haben, und hoffe, über mehrere für 
die Stadt wichtige Fragen entſcheiden zu können. Die 
Majeſtäten beſuchten darauf die Kirche; auf die Anrede 
des Biſchofs erwiederte der Kaifer: Er ſei glücklich, 
in der Bretagne von einer fo ausgezeichneten Geiſt⸗ 
lichkeit empfangen zu werden und werde mit ihr den 
Schutz des Himmels auf Frankreich herabflehen. Ihre 
Majeftäten ſtiegen auf der Präfectur ab. Heute Mor⸗ 
gens kam bereits eine Unzahl von Cherbourg-Fahrern 
in Paris wieder an. Dieſelben ſind kaum zu erken⸗ 
nen, denn die Sonne hat aus ihren zarten und feinen 
Phyſiognomien echte Seemanns⸗Geſichter gemacht. Alle 
ſind entzückt — daß die Feſte endlich zu Ende ſind. 
Viele von ihnen haben außer der Flotte und der Stadt 
nichts geſehen; das Gedränge in Cherbourg war über- 
all ſo groß, daß es nur den Auserwählten und denen, 
die außergewöhnliche Leibeskraft beſitzen, möglich war, 
von den wirklichen Feſtlichkeiten etwas zu ſehen. Der 
Kaiſer hat bereits zwei Gemälde beftelt, wovon das 
eine die Zuſammenkunft auf der Bretagne, das andere 
die Feierlichkeit vom letzten Samstage in dem Augen⸗ 
blicke, wo ſich das Waſſer in das Baſſin ergießt, dar⸗ 
ſtellen fol. — Der Fürſt Vogorides, Vater des Kai⸗ 
makam der Moldau, hat ſich in Marſeille nach Kon: 
ſtantinopel eingeſchifft. — Mehrere bedeutende Mitglie⸗ 
der der katholiſchen Partei hielten vor einigen Tagen 
eine Verſammlung in einem Hotel des Faubourg St. 
Germain. Der Zweck dieſer Verſammlung war, über 
die Mittel und Wege zu berathen, um es möglich zu 
machen, daß Frankreich, und nicht Oeſterreich allein, in 
dem jetzt neu reſtaurirten Maltheſer-Orden vertreten. 
— Es ſcheint gewiß, daß nachdem der Hof von der 
Reiſe durch die Bretagne einige Tage in Paris aus⸗ 
geruht haben wird, ſich derſelbe mit dem kaiſerlichen 
Prinzen nach den Pyrenäen begibt. Wenigſtens wird 
derſelbe zwiſchen be Bl . 24 12 B; 1 — 
a oleo ee 0 
N ien act Paris mit ſeinem 


eine Spazierfahrt zwiſchen den Marktbuden und Tanz⸗ 
plätzen, der Herr Miniſter Algeriens und der Colonien 
ſaß, feine Cigarre rauchend, auf dem Vorderſitz einer 
offenen Caleſche. Auf den Ehrenſitzen im Hintergrund 
der Caleſche prangten Madame Guimaud und Fräu⸗ 
lein Anna Dellion, zwei lang und viel bekannte Da— 
men, welche der Ariſtokratie bei weitem nicht angehören. 
In einer gleichfalls offenen Caleſche mit der Livrée und 
dem Wappen des Prinzen, folgten ſein Adjutant, Herr 
Feripiſani, der Director der komiſchen Oper, Fer 
Neſtor Roqueplan, und der Literat Edmnond Choieski. 
Sämmtliche Herren und Damen wurden von der dichten 
Volksmenge enthuſiaſtiſch begrüßt. — Ein Regierungscir⸗ 
cular verbietet den mit St. Helena Medaillen behafteten 
Beltelleuten das Tragen derſelben während der Stun⸗ 
den ihres Geſchäftsbetriebs. — Das Weinjahr geſtaltet 
ſich beſſer für die Trinker, vielleicht auch die Händler, 
als für die Winzer. Die Faller find theurer als der 
Wein, und die Leſe iſt gerade wegen des Ueberfluſſes 
ungewöhnlich koſtſpielig. Im vorigen Jahr war ein 
Hectoliter Wein 60 — 70 Fr., eben fo viel Branntwein 
2500 —300 Fr. werth. Im nächſten Winter dürften 
ſich dieſe Preife auf 10— 15 Fr. und auf 50—60 Fr. 
reduciren. Dabei wird kaum etwas für den Winzer 
übrig bleiben. 


Dem berühmten bretagniſchen Admiral Hervs de 


Beſuch. Abends bei feſtlicher Beleuchtung machte er] weil das 


und legte feine Zeigefinger auf zwei ganz nahe bei ein⸗füßer. Das Pferd der Colonien iſt, was die Sicher⸗ 
ander befindliche Stellen. Ich ſchloß hieraus, der ver=|heit der Füße betrifft, einem Maulthier, an Schnellig⸗ 
lorene Mann ſei dort im Gebiete niedergekniet. Ich hatte keit einer Ziege gleich, ſobald es einige Jahre in der 
im Buſchland Auſtraliens ſtets ein Taſchenvergröße- Sclaverei zugebracht hat. Es wird eine Schlucht, die 
rungsglas zum anzünden einer Pfeife oder eines Feu⸗ſſo ſteil iſt wie ein Dach hinunter-, oder einen faft ſenk⸗ 
ers bei mir, und mit dieſem Glas unterſuchte ich die] rechten Berg hinaufgehen. Durch das dichte Gebüſch 
von den Schwarzen mir gezeigten Stellen ſorgfältig.] bahnt es ſich ſeinen Weg mit dem Kopf, gerade wie 
Allein ich konnte nichts chen — nicht den ſchwäch⸗ der Elephant. Es geht ins Waſſer wie ein Neufund⸗ 
fen Umriß eines Eindrucks auf dieſem Stück harten länder Hund, und ſchwimmt über einen Fluß, wie 
Steins. Entweder ſuchten ſie uns zu täuſchen, oder wenn ſich die Sache von ſelbſt verſtünde. Für Ermü⸗ 
ihre Wahrnehmungskräfte gränzten wirklich ans Wun⸗ dung ſcheint es unempfindlich, und begnügt ſich mit 
derbare. Na e Verweilen ſetzten wir unſer Su- dem geeingften Futterbetrag. Die Art und Weiſe, wie 
chen fort. Der ie war längs der ſenkrechten] das alte Pferd, welches mich auf dem hier beſchriebe⸗ 
Felſenriffe hingewan erk, und Hatte das Meer im] nen Zuge begleitete, an einigen Stellen unſers Weges 
Geſicht gehalten. Wir olgten feinem Tritt, bis auf- und abſtieg, würde Jedermann, der nicht, wie wir, 
die Sonne untergieng ; n machten wir Halt früher ſchon Zeuge ähnlicher Leiſtungen geweſen, in 
für die Nacht und ſicherten unſere Führer, über] Erſtaunen verſetzt haben. 
welche wir wie gewöhnlich ſtrenge Wacht hielten. 
Während der Nacht litten wir ſehr an Durſt, und 
als der Morgen anbrach, ſahen wir un Wastbigt, 
die Spur eine Zeit lang zu verlaſſen un Ei ſſer zn 
ſuchen. Glücklicherweiſe gelang uns dieß. t ne Hohle 
in einem der Felſen hatte ſich durch den letzten Regen 
gefüllt. Aus dieſem Becken trank auch unſer Pferd 
in Fülle. 3 22 . 7 ſtra⸗ wir 

Ich will hier einige Eigenthümlichkeiten des aut eine unermeßlich lange Bucht fanden. Hier 
liſchen Pferdes erwähnen. Wo immer ein Menſch ſich neh 3 Hülfe der Wilden im Spurſuchen KR 
Bahn brechen kann, da vermag es auch dieſer Vier⸗ em Sande von welchem die Wogen we⸗ 


voraus ſein könne. Jede Stelle, wo er gehalten, ge⸗ 
ſeſſen, gelegen, oder Waſſer getrunken, wurde ge⸗ 
deigt. Jetzt kamen wir zu einer Oeffnung in den 
wen, welche an die Meeres-Küſte führte, wo 


Portsmanquer, mangı 
vermittelſt Nationalſubſcription eine Statue in Breſt 
errichtet werden. Am 10. Auguſt 1513, unter der Re⸗ 
gierung Ludwig's XII. und der Königin Anna von 
Bretagne, wurde die franzöſiſche Flotte auf der Höhe 
von Saint⸗Mahé, dem weſtlichſten Punkte der Bre⸗ 
tagne, von einer übermächtigen engliſchen Flotte 8 
griffen. Nach einem hartnäckigen Kampfe näherte ſich 
das franzöſiſche Admiralſchiff „La Cordelière,“ auf wel. 
chem das Feuer ausgebrochen war — ſtatt zu fliehen — 
dem engliſchen Admiralſchiffe und beide flogen in die 
Luft, mit ihnen die beiden Admirale und über 
Krieger. Davon heißt der Ort, wo dieſe Schlacht ge 
liefert wurde, la baie des trépassés (Leichenbucht.) 

Die Zuſammenkunft von Cherbourg iſt ein ergie⸗ 
biger Boden für die Conjecturalpolitiker, aber keiner 
hat ihn ſo tapfer ausgebeutet, wie der anonyme Ver⸗ 
faſſer der Brochüre „Cherbourg, c'est la paix.“ Die 
Brochüre ſelbſt iſt im Grunde nichts, als die in einem 
langweilig ſolennen Tone gehaltene Auseinanderſetzung 
von der Nothwendigkeit und Wahrſcheinlichkeit einer 
Allianz aller europäiſchen Staaten zur Civiliſirung Aſi⸗ 
ens. An die Spitze dieſer Allianz ſtellt der Verfaſſer 
Frankreich, England und Rußland im cordialſten Ein— 
verſtändniß untereinander. Das Protectorat, welches 
das civiliſirle Europa über Alles, was nicht es ſel⸗ 
ber iſt, ausüben wird, ſoll nicht ein einziges barbari⸗ 
ſches Element außerhalb feines Kreiſes der Thätigkeit 
laſſen, der an der Donau anfangen wird, um an dem 
Fluſſe Amur zu endigen; Griechenland, Aegypten, die 
Donaufürſtenthümer find die erſten Etagen, das beſe⸗ 
ſtigte und conſtituirte Ottomaniſche Reich wird die 
Avantgarde und gleichſam die Brücke zwiſchen der Bar⸗ 
barei und der Civiliſation ſein, „es wird der aſiatiſchen 
Welt das entfaltete und durch das Licht des Occidents 
erhellte Banner des Islamismus zeigen;“ daß der 
Canal von Suez auf der Stelle in Angriff genommen 
werden wird, verſteht ſich von ſelbſt — und dann be⸗ 
ginnen die engliſch-franzöſiſch-ruſſiſchen Escadres die 
große civiliſirende Rundreiſe, überall militäriſche Po— 
ſten etablirend, die gleichſam die einzelnen Ringe der 
Kette ſind, mit welcher die Barbarei umgeben werden 
ſoll. Jambo in Arabien, Dſcheddah, Souakin in Nu= 
bien, Moka, Aden, Perim, Madagascar, Rangun in 
Birmanien, Singapore, Borneo, Bankok in Siam 
u. ſ. w., u. ſ. w., werden von civiliſirten Bayonneten, 
die von dieſen Punkten aus den ganzen Orient dem 
Einfluß der europäiſchen Sitten und Geſetze zu unters 
werfen haben, beſetzt werden. Natürlicher Weiſe iſt 
Frankreich in dieſem friedlichen Kreuzzuge die Haupt⸗ 
rolle zugedacht. „Was Napoleon I. durch den Krieg 
erwirken wollte, Napoleon III. wird es durch den 
Frieden vollbringen. Die Gleichheit unter den Natio— 
nalitäten iſt die franzöſiſche und napoleoniſche Politik.“ 
Und dies Alles, ſchreibt ein Pariſer Corr. der „NP3.,“ 
weil die Königin von England nach Cherbourg gekom— 
men iſt! Man hat einen der Redacteure des „Pays“ 
in Verdacht, der Verfaſſer dieſes Gallimathias zu ſein, 
eben deshalb, weil es eben Gallimathias iſt, dann, 
„Pays“ der Broſchüre eine lange Reclame 
macht, noch ehe ſie erſchienen war, und endlich, weil 
ſie aus der Druckerei jenes Blattes hervorgegangen iſt. 
(Nach Anderen iſt Herr Drommel Mitarbeiter des mi⸗ 
niſteriellen „L'Obſervateur“ der Verfaſſer.) Der Chef— 
Redacteur des andern officiöfen Abendblattes, der „Pa— 
trie,“ Herr Paulin Limayrac dagegen ſagt nicht: 
„Cherbourg, c'est la paix,“ und er verliert ſich auch 
nicht in fabelhafte Conjecturen. Die Zuſammenkunft 
von Cherbourg iſt ihm der ſchlagendſte Beweis dafür, 
daß die verſchiedenen Motive des Kaltſinns oder der 
Spannung zwiſchen England und Frankreich über Bord 
der „Bretagne“ geworfen wurden. „Es iſt kein Ver⸗ 
trag unterzeichnet worden, es hat nichts gegeben, als 
den Beſuch einer Königin und die Gaſtfreundſchaft ei⸗ 
nes Kaiſers. Aber ein großes Ereigniß hat ſtattgefun⸗ 
den, und wir haben den Frieden von Cherbourg. Alſo 
ein Frieden im Frieden, ein Frieden ohne vorhergegan- 
genen Krieg. Das iſt wenigſtens etwas Neues, doch 
aber nicht ſo pikant, als der andere „Gedanke“ der 
„Patrie,“ der nämlich, daß „der Kaiſer, in dieſer 
denkwürdigen Conjunctur, uur durch ſein gutes Recht 
bewacht ſein wollte.“ „Unſere Alliirten konnten 
ohne Päſſe an's Land ſteigen.“ 

Nicht unintereſſant zu ſehen iſt es, in wie entge⸗ 
gengeſetzter Weiſe die Pariſer Blätter die Aufnahme 
ſchildern, welche der Königin von England in Cher⸗ 


nige Stunden zuvor zurückgewichen waren, ſah man 
deutlich die Tritte eines nackten Fußes. Die Schwar⸗ 
zen, welche keinen Begriff von Salzwaſſer hatten, leg⸗ 
ten ſich auf ihre Bäuche nieder um nach Herzensluſt 
zu trinken. Der erſte Mundvoll genügte ihnen indeſ⸗ 
ſen, und dann wunderten ſie ſich eben ſo ſehr über 
den Geſchmack des Oceans, wie ſie ſich früher über 
den Anblick desſelben gewundert hatten. 

Nachdem wir mehrere Meilen gegangen, bewog uns 
das Steigen der Fluth und der ſteile Charakter der 
Küſte die erſte Oeffnung in den Klippen zu benützen, 
und uns auf das Hochland hinaufzuziehen. Mit un⸗ 
beſchreiblichem Schmerz erfüllte mich der Gedanke daß 
die herannahenden Wogen die Fußſtapfen auf dem 
Sand vertilgen, und den Faden, dem wir bis zu die⸗ 
ſem Augenblick verfolgt, entzweireißen könnten. Die 
Fähigkeit der Schwarzen hatte dem Wind und dem 


Wir festen unſern Marſch in ſehr raſchem Schritte] Regen getrotzt; Erde und Felſen waren nicht im 
fort, und zu meiner großen Freude zeigten nun die] Stande geweſen dem Auge des Wilden die Stellen zu 
Schwarzen, daß die (mir unſichtbaren) Fußſpuren ſehrſ verbergen die der Fuß des civiliſirten Menſchen betre⸗ gend 
friſch ſeien und der vermißte Mann uns nicht weit |ten hatte; der Ocean aber zwingt fell 


in ſeiner Ruhe 
zur Anerkennung ſeiner Macht! Wir wanderten die 
Klippen entlang, von Zeit zu Zeit laut ſchreiend, und 
auf Antwort horchend; allein ſelbſt der feine Gehör⸗ 
ſinn der Wilden vermag nichts. Kurz vor Sonnen⸗ 
untergang gelangten wir an eine andere Oeffnung, die 


auch Primanquet genannt, ſoll ver: |bourg zu Theil geworden ſei. Dem 


—— see EEE 


„Siecle,“ welcher 
mit dem „Journal des Dsbats“ — 'diefes Blatt — 
keinen Berichterſtatter nach Cherbourg geſchickt — für 
die engliſche Allianz ſchwärmt, wird geſchrieben, daß 
das Erſcheinen der Königin den größten Enthuſiasmus 
unter der franzöſiſchen Bevölkernng hervorgerufen habe; 
aber der „Univers,“ welcher die Allianz in das Land 
wünſcht, wo der Pfeffer wächſt, hat trotz der ſichtba⸗ 
ren Bemühung des Kaiſers, der die Acclamationen, 
die ihn begrüßten, zu vernachläſſigen ſchien, die Sym⸗ 
pathien auf die Königin zu leiten, keine anderen Rufe, 


0 jals Vive l’Empereur! Vive I’Imperatrice!* gehört, 


dagegen gefehen, daß „unſere Nachbaren und Allürten 
in ihren Schiffen und auf den Promenaden ſich in kurze 
weiligen Attitüden gefielen und ſelbſt ſich in Worten 
vernehmen ließen, welche nichts weniger als eine große 
Cordialität verriethen.“ Durch unbefangene Augenzeu⸗ 
gen werden wir ſpäter wohl erfahren, wer die Wahr⸗ 
heit geſagt hat, ob „Siecle“ oder „Univers.“ 
Großbritannien. 

London, 9. Auguſt. Die Königin und der Prinz 
Gemahl beſichtigten geſtern die Fregatte „Euryalus“, 
die vor Osborne liegt, und auf welcher Prinz Alfred 
nächſtens eine Unterrichtsreiſe antreten wird. — Lord 
Malmesbury, der als Miniſter des Auswärtigen die 
Königin nach Schloß Babelsberg begleitet, wird, dem 
Vernehmen nach, bis Ende des Monats im Gefolge 
Ihrer Majeſtät bleiben. — Die Admiralität hat be⸗ 
ſchloſſen, die leichte Marine⸗Infanterie um 5000 Mann 
zu verſtärken. — Der Marquis von Queensberry, der 
erſt unlängſt ſein Erbe antrat, hat auf der Kaninchen⸗ 
jagd den Tod gefunden. Beim Wiederladen eines 
doppelläufigen Gewehrs ging der eine Lauf los und 
die Ladung ihm durch's Herz. 

Die Erhebung von Sir John Lavrence zum Ba⸗ 
ronet erſcheint der Times als eine ſehr ärmliche Be⸗ 
lohnung des Mannes, welchem mehr, als irgend ei⸗ 
nem andern, der Ruhm gebührt, die britiſche Macht 
in Indien aufrecht erhalten zu haben. Ohne die Ver⸗ 
dienſte Sir Colin Campbell's verkleinern zu wollen, 
glaubt die Times doch, daß Sir John Lavrence, als 
der eigentliche Retter Indiens, eben ſo gut wie Sir 
Colin einer Pairie würdig geweſen wäre. 

Der „Morning Herald“ und die „Morning Chro⸗ 
nicle“ ſind über die enthuſiaſtiſche Aufnahme, welche 
die Königin in Cherbourg gefunden, hocherfreut. 
„Daily News“ ſagt vorher, a daß Cherbourg, welches 
ſchon jetzt ſeit langer Zeit ein Lieblingsziel der engli⸗ 
ſchen Yachts geweſen, mit der Zeit ein faſhionabler 
Badeort werden würde. Die „Morning Poſt“ glaubt, 
daß die Cherbourger Feſtlichkeiten ein neuer Pfeiler zur 
Befeſtigung der anglo⸗franzöſiſchen Allianz geworden, 
einer Allianz, welche in Wahrheit die Vertretung und 
Grundlage einer commerciellen Proſperität ſei. Es 
habe wahrſcheinlich noch niemals zwei Nationen gege⸗ 
ben, deren gemeinſame Wohlfahrt in ſo hohem Grade 
von n gegenseitigen friedlichen Verhalten abgehan⸗ 
gen, wie England und Frankreich, und dieſe commer⸗ 
cielle Allianz habe ſich glücklicher Weiſe ohne Beimt⸗ 
ſchung commercieller Eiferſucht gebildet. 

Dagegen haben alle Reden, Toaſte und Friedensver⸗ 
ſicherungen die Anſichten der „Times“ über Cherbourg 
nicht geändert. Sie ſagt in einem characteriſtiſchen Ars 
tikel wie folgt: 

„Der Beſuch Ihrer Majeſtät war einer der 
kürzeſten, die es geben kann; er dauerte nach unſerer 
Berechnung nicht mehr als etwa 40 Stunden, und wir 
hoffen nur, daß er eben ſo intereſſant wie kurz gewe⸗ 
ſen iſt. Doch wenn wir ein Inventarium der Feſtlich⸗ 
keiten aufnehmen, ſo wird es uns doch einigermaßen 
ſchwer zu enkdecken, worin das Intereſſe beſtanden ha⸗ 
ben kann. Da iſt freilich zuerſt das Vergnügen einer 
Zusammenkunft mit dem Kaiſer und der Kaiferin der 
Franzoſen und die Gelegenheit, die intereſſanten Vor⸗ 
fälle, die ſich feit der letzten Begegnung in Osborne 
ereignet haben, durchzuſprechen. Dann kam das Ban⸗ 
kett an Bord der „Bretagne“, wobei die Reden des 
Kaiſers und des Prinzen⸗Gemals, fo voll Friedensliebe 
und Wohlwollen, ſeltſam zu den Tausenden grinſender 
Feuerſchlünde auf den uneinnehmbaren Forts ringsum 
paßten. Jede Königin von England müßte ſich freuen, 
ihrem großen Mlürten zur glücklichen Vollendung eines 
fo großen Baues Glück wuͤnſchen zu können, obgleich 
man J. M. kaum zumuthen darf, daß ſie gänzlich 
vergeſſen ſollte, zu welchem Zwecke der große Bau be⸗ 
ſtimmt und gegen wen er nach offenem Einverſtändniß 


hinaufgeſtiegen und hatte feinen Weg längs der Klp⸗ 
pen fortgeſetzt. Wir folgten ihm bis es dunkel wurde 
und wir halten mußten. Ehe dies aber wirklich geſchah, 
erhoben wir noch gemeinſam ein gewaltiges Gefchrei 
und ſchoſſen mehrmals unfere Vogelflinten ab, jedoch 


ohne Erfolg. 

Es regnete während der Nacht, hörte aber auf ehe 
der Tag anbrach, worauf wir unſere Wanderung fort⸗ 
ſetzten. Nach einſündig n arſch kamen wir aber⸗ 
mals an eine Oeffnung un ſtiegen an den Rand des 
Waſſers hinab, an et ich ein fandiger Strand hin⸗ 
zog, und ſo weit 10 die als das Auge reichen konnte. 
Auch hier brauchte ic) die Hülfe der Schwarzen nicht, 
und folgte der u ſo ſchnell als möglich. Ja, ich 
und meine Gefale en rannten häufig. Plötzlich wichen 
die Fußſtapfen des verlorenen Mannes von der ſandi⸗ 
gen Küſte ab und wandten ſich dem hohen Lande zu. 
Wir waren 85 r als anderthalb Meilen gegangen, als 
der das Pferd reitende und uns auf den Ferſen fol⸗ 
e 5 Knabe rief: Da! Da! und auf eine 
etwa ſiebenzig Ellen entfernte Geſtalt zeigte welche auf 
dem Gras, unter dem Schatten eines wilden Feigen⸗ 
baums und in der Nähe eines Stroms friſchen Waſſers, 
ausgeſtreckt lag. Ich erkannte ſogleich den Hirten; 
allein es fragte ſich ob er lebe oder todt ſei. Ich be⸗ 
fahl meinen Leuten ſtehen zu bleiben wo ſie ſich be⸗ 


wieder an eine Bucht hinabführte und hier faden a 8 und näherte mich dem Körper auf den Zehen. 


die Spur des verlorenen Mannes aufs neue. Er war 


er Mann war nicht todt, ſondern in tiefen Schlum⸗ 


gerichtet iſt. Dann gab es eine häßliche alte normän⸗ 
niſche Stadt zu ſehen, mit dem gewöhnlichen Zubehör 


keit auf, die, von jenem Punkte aus geſehen, Cher⸗] den Hirten ftattfand, wobei jedoch nach und nach die] fünf Pfeilern ruhende eiſerne Balfen werden die Hauptunterlage 


bourg mit Sebaſtopol hat. Wäre auf der Nordſeite] Zahl der Streiter beiderfeitig größer wurde, dauerte 


enger Straßen, hoher, dunkler, überhängender Häufer |ftatt des Deiches einen Höhenzug vorhanden, fo wäre zwei Stunden; die von der Uebermacht überwältigten 


und unausſtehlicher Gerüche. Und die Forts, die zur] die Aehnlichkeit vollkommen. Doch iſt Cherbourg auf] Montenegriner flüchteten ſich in die das Thal Li 
Zerſtörung irgend einer engliſchen Flotte, die ein minder [der Seeſeite wohl kaum halb fo ſtark, wie die große polje begrenzenden Berge mit einem Verluſte 


behutſamer Napier innerhalb einer unvermeidlichen 
Schußweite bringen ſoll, angelegt ſind — dieſe Forts 
wohl nicht anders aus, als alle modernen Befeſtigun⸗ 
gen, nämlich geradlienig, ſcharfwinklig, glatt gemauert, 
niedrig, ſteif und häßlich in ihrem ganzen Weſen. Ver⸗ 
geſſen wir bei dieſem Katalog von Wunderwerken die 
Eiſenbahn nicht — eine einzige Linie nebenbei geſagt 
— welche dieſe ſchöne Gegend mit jenen anderen Bahn⸗ 
linien verbindet, auf welchen man Truppen aus den 
ungeheuren Soldaten-Reſervoirs im Innern nach Cher⸗ 
bourg ergießen kann; eine Linie, die durch ihre Ver⸗ 
einzeltheit vielſagend iſt, indem ſie andeutet, daß die 
Truppen, die ſich auf dieſer Bahn bewegen, auf einer 
ganz anderen Route, wenn überhaupt je, nach Frank⸗ 
reich zurückkehren werden. Dieſer Art ſind die Genüſſe, 
welche Cherbourg dem Geiſt und Auge der Herrſcherin 
von England geboten haben mag“. 

„Ein anderer Genuß iſt noch zu erwähnen, zu deſ⸗ 
ſen voller Würdigung man eigentlich ein Monarch, 
ein Feldmarſchall oder ein Artillerie - Hauptmann fein 
müßte — ein Vergnügen, das weder mit dem Geifte, 
noch mit dem Geſichte, ſondern ausſchließlich mit dem 
Trommelfell empfunden wird. Die Königin von Eng⸗ 
land iſt in Cherbourg, wer weiß wie oft, von 3000 
Kanonen ſalutirt worden; eine ſolche Operation dauert 
jedesmal an 20 Minuten; eine kleine Ewigkeit, wäh: 
rend deren es keinen größeren Genuß geben kann, als 
ſtocktaub zu ſein und auf eine oder die andere Weiſe 
den gewöhnlichen Athmungsproceß einſtellen zu können. 
Unſere höflichen und tapferen Nachbarn haben die 
Kunſt des Salutirens zu einer Vollkommenheit ge⸗ 
bracht, die den ungeſchliffenen und barbariſchen Einge⸗ 
borenen unſerer nordiſchen Inſeln vollkommen unbe: 
kannt iſt. Es wird eine einzelne Kanone abgefeuert, 
darauf folgt eine Pauſe, damit der Hörer volle Zeit 
habe, ſich die entſetzliche Ohrenweide, die ihm bevor: 
ſteht, im Voraus vergegenwärtigen zu konnen und 
dann krachen die Achtundſechszigpfünder, einer nach dem 
andern, in glatter, raſcher und gleichmäßiger Reihen⸗ 
folge, gerade wie ein guter Virtuoſe die chromatiſche 
Scala auf nem Piano herunterſpielt. Iſt dann das 
Ohr durch dieſe angenehme Ouvertüre gebörig geſtimmt 
worden, ſo folgt eine Anzahl Salven von je acht Ka⸗ 
nonen auf einmal, und wenn endlich die Kanonen heiß 
und die Artilleriſten athemlos werden, und die Ertra⸗ 
gungsfähigfeit menschlicher Nerven das eußerfte gelei- 
ſtet hat, nimmt das eigenthümlich königliche Vergnü⸗ 
gen eines Saluts ein Ende. Inzwiſchen iſt das An⸗ 
geſicht der Natur wie verſchwunden. Die Flotten, die 
Stadt, die Batterien, dies Alles iſt fort, und man 
ſieht nichts als einen dicken, aus Holzkohle und Schwe⸗ 
fel gemiſchten, ſchmutzigen, faulig riechenden, Alles 
durchdringenden Nebel, der die Kehle würgt und aus⸗ 
trocknet und das Waſſer in die Augen treibt. Dieſer 
Räucherungsproceß iſt natürlich eine der nothwendigen 
Beigaben, die zum Ruhmesglanz einer Schlacht gehö⸗ 
ren, aber als Accompagnement einer Feſtlichkeit iſt er 
uns immer ein wenig wunderlich vorgekommen.“ 

„Unſere Leſer wiſſen, daß wir die Idee zu den Freu⸗ 
denbezeigungen bei der Eröffnung eines gegen uns ge⸗ 
bauten Kriegshafens niemals mit Wohlgefallen betrach⸗ 
tet haben. Wenn es der franzöſiſchen Regierung be⸗ 
liebt, ſich zu Angriffszwecken in ungeheuere Ausgaben 
zu ſtürzen, ſo können wir dies nicht anders machen; 
aber wir haben nur niemals einſehen können, wie ein 
echt geſinnter Engländer die Errichtung einer Veſte 
wie Cherbourg mit einem anderen Gefühl, als dem 
des aufrichtigen Bedauerns zu betrachten vermag. Die 
franzöſiſche Preſſe kann ſich über dieſe Stimmung billi— 
gerweiſe nicht beklagen. Sie machte kein Hehl aus 
ihrem Mißvergnügen über den Vorſchlag, Antwerpen 
zu befeſtigen, obgleich dieſer Vorſchlag einen rein des 
fenſiven Character hatte; ſie kann uns daher conſe⸗ 
quenterweiſe nicht ihre Sympathie verſagen, wenn wir 
es geradezu ausſprechen, daß wir keinen Grund ſehen, 
uns über die Errichtung Cherbourgs zu freuen, die zu 
dem Zweck ſtattfand, Offenſiv⸗Operationen gegen Eng⸗ 
land leichter ausführbar und erfolgreich zu machen“. 

Der Berichterſtatter der Times ſchreibt aus Cher⸗ 
bourg, 6. Auguſt: „Allen denjenigen, welche die Höhe 
von La Roule beſtiegen, fiel die merkwürdige Aehnlich⸗ 


Sein Geſicht war blaß und abgemagert 


jedoch laut und natürlich. Ich forderte die Leute auf geſchnitten, 
Zeigefinger auff gerade dieſer Platz, wo er zuerſt wahrgenommen, daß 


heranzukommen, legte aber meinen 


die Lippen, zum Zeichen fie möchten ſich ſtill ver⸗ 


halten. Nach Verlauf einer Stunde erwachte der innern Leiden, die er erduldet, 
Als er uns] gend auf ihn, daß er nach der Ankunft auf der Sta⸗ 
er habe kion feinen Verſtand völlig verlor, Er genas indeß digt den Flächligen, d 
ondern ſich nur, während er das theilweiſe wieder; allein — zuweilen beſſer, zuweilen _** 
ermüdet niedergelegt, ſeiſ ſchlimmer — in wenigen Monaten ward es nothwen⸗ 
das, was ihm wirklich ‚bes |dig, ihn in dem von der Regierung errichteten Itren⸗ 


Mann, und ſtarrte wild um ſich her. 
ah, machte ihm di 5 ) 
e nicht verirrt, — Anblick den Eindruck 
verlaufende Pferd aufſuchte 
eingeſchlafen = babe E 
gegnet nur geträumt. Es fan ſo keine plötzliche Er: 
ſcücterung über ich unerwartete Se — deren 
Wirkung auf ihn ich anfangs befürchtet hatte. 

Der Zahl der Tage zufolge, were unſere Wan⸗ 
derung gedauert, und nach 
Marſches, rechnete ich, daß mir ungeſah 
fünfunddreißig (engl.) 
allein die Karte, die ich 
wir in gerader Linie nicht mehr 
der Station entfernt waren. 
ſahen wir zu unſerm höchſten 

ewegungen des Vermißten, wenn er 
am, oder ſich 
hoffnungsloſen 
wildeſten Landes in 


r hundertund⸗ 


u Rathe zog, zeigte mi 
i mehr als achtzig Weiten dan 


der bekannten Welt geruht, ge⸗ 


n n, geſchlafen hatte. Die Wattle⸗Bäume, beibehalten 
daten genunken Fe mi abgeldst, der Strom, in S eiäenen 


von denen er das 


den Schnelligkeit unsers Statthalter Graf Lazenz ty am 10. d. auf dem 
Meilen zurückgekegt hatten; d 


Wanderungen durch die Wildniſſe des] Der 


Gebieterin des ſchwarzen Meeres. Trotzdem iſt es Todten, 30 Verwundeten und einer Anzahl von Vieh, 
immerhin ſtark genug und darf wohl gerechten An⸗ welches dem Feinde, deſſen Verluſt ein unbedeutender 
ſpruch darauf machen, in eine Linie mit den größten] war, in die Hände fiel. Weder die regulären Trup⸗ 
See⸗Feſtungen in der Welt, mit Kronſtadt, Gibraltar pen, noch die Bazi⸗Bozuks, obwohl im Gebiete von 
und Malta geſtellt zu werden. Denn gleich dieſen iſt Podgorica in einer Stärke von 6000 Mann bequar⸗ 
es, ordentlich vertheidigt, vom Waſſer her ſchlechter⸗ tirt, nahmen Antheil an dieſem Gefechte. In Folge 
dings uneinnnehmbar, und wenn ihm auch eine Welt desſelben ordnete Fürft Danilo eine Erhebung 
in Waffen gegenüberſtände.“ in den Nahien von 
talien. 

Turin, 5. Auguſt. Der Prinz Eugen von Sa-⸗ haben. Bis heute haben ſich auf der Ebene von 
voyen⸗Carignan unternimmt eine Reife, man Ljeskopolje bereits 4000 Mann verfammelt, weitere 2000 


den Vorfällen bei Grahovac nicht Antheil genommen ein 


bilden. Dieſe von Stein zu errichtenden Pfeiler werden gleich⸗ 
ſam die Füllung von eiſernen Cylindern bilden, die vorher in die 
Weichſel eingeſenkt werden ſollen. Die Breite der Brücke iſt auf 


esko⸗ zwei Fahrgeleiſe, für die aus und nach Warſchau Fabrenden be⸗ 
von 81 rechnet, welche Fahrgeleiſe durch eine Pferde⸗Eiſenbahn zum Trans⸗ 


port von Waaren und Gepäck aus Praga nach Warſchau getrennt 
werden. An den Seiten der Brücke werden für Fußgänger be⸗ 
queme Fußflege eingerichtet. Die ufer an beiden Seiten der 
Weichſel werden durch ſtarke Damme und Boulevar's gefhügt 
werden. Die Vorbereitungsarbeiten haben bereits begonnen. Es 
gibt bis jetzt noch keine beſtimmten Daten über den Weichſel⸗ 
Grund. Fachmänner behaupten, daß man feſten Boden 50 Fuß 
unter Null finden werde. Es iſt dies ein wichtiger Umſtand, denn 


in Maſſe noch eine Anzahl Fuß tiefer, würde den heute berechneten Koſten⸗ 
mia und Ljesna an, welche an betrag von 3 Mill. Silb. Rubel oder 


20 Mill. fl. pol. noch um 
Bedeutendes erhöhen. Von dieſer Summe find 2,500,000 
Silb. R. für den Bau der eigentlichen Brücke, 500,000 ©.-R. 
für Damme c. beſtimmt. Ein aus 12 Perſonen zuſammenge⸗ 
ſetztes Comité wird die adminiſtrative Thätigkeit leiten, ſo wie 


kennt aber im Publikum ihr Ziel noch nicht und ſtellt] Mann koncentriren ſich in ‚ Piperi. Wie es ſcheint, nicht minder die Controlle des Baues führen, welcher 4 Jahre dau⸗ 
fie mit der Reife des Grafen Cavour im Zuſam⸗ wird für morgen ein Streich gegen Podgorica beab- ern dürfte. Zu dieſem Comite werden zwei Bürger der Stadt 


menhang. — Lionel Weſt, der Nachfolger Sir Eduard ſichtigt. — Dieſer Zwiſchenfall konnte die Arbeiten der 
Erskine's iſt hier eingetroffen und von Sir 
Hodge ſchon dem Grafen Cavour vorgeſtellt worden. 

Ma } 
fein. „Die Italia del popolo“ bringt einen Brief die- nagora Anlaß geben. 
ſes Letzteren an einen Herrn Robert 0 
des italieniſchen National⸗Comites zu Rochdale in Eng⸗ Feindſeligkeiten zwiſchen 


) — 31. Juli. Durch Ver: 


ones] mit der Grenzregulirung Montenegros beauftragten] Comite's jener Geſellſchaft gehören. te | 
r Commiſſion leicht ſtoͤren und zum neuerlichen Ausbruche | Mitglieder werden Beamte der hoͤchſten Behörden des Königreichs 
ini fol in Genua wieder geſehen worden] von Feindſeligkeiten zwiſchen der Pforte und der Czer— bilden. 


Reills, Sekretärf mittlung der Konſuln der fremden Mächte find die tamen im Ganzen 229 Stück O 


Warſchau, zwei Grundbeſitzer, aus der Mitte der Agronomiſchen 
Geſellſchaft der Graf Andreas Zamojski und ein Mitglied des 
Die andere Hälfte der 


Die Leitung des Ganzen iſt dem bekannten Genie⸗Gene⸗ 
ral Kerbedi anvertraut. 

Lemberg, 10. Auguſt. Auf den geſtrigen Schlachtviehmarkt 
chſen, u. z. aus Rozdöl 7 Par⸗ 


Montenegrinern und Türken] tien zu 9, 18, 20, 16, 8, 16 und 5 Stück, aus Babrfa 21 St. 


land bei Mancheſter, in welchem die Mitwirkung des] beigelegt und die im Thale von Ljeskopolje geſammel⸗ aus Dawidow 2 Bandeln zu 10 und 50 St., endlich aus Krzyw⸗ 


engliſchen Volkes zur Republikaniſirung Italiens an⸗ [ten Schaaren nach Haufe gezogen. Nach dem Gefühle 
geſprochen, und die italieniſche Nationalpartei als aus und Muthe der Türken von Podgorica, Spuz, Zabl⸗ 
der größten Zahl der Handwerker in den italieniſchen jak und den benachbarten Orten zu ſchließen, 


czyce 50 Stück. Von dieſer Anzahl wurden, wie wir erfahren, 
am Markte 116 Stück für den Lokalbedarf verkauft und man 
zahlte für 1 Ochſen, der 270 Pfd. Fleiſch und 28 Pfd. Unſchlitt 


wäre ein wiegen mochte, 47 fl. 15 kr.; dagegen koſtete 1 Stück, welches 


Städten zuſammengeſetzt dargeſtellt wird. Dies mit] Zuſammenſtoß mit den Montenegrinern für dieſe je-|man auf 370 Pfund Fleiſch und 40 Pfund Unſchlitt ſchätzte, 


den Vorleſungen der Mrs. Marco (ſonſt Miß White) zuf denfalls ungünſtig ausgefallen und fie hätten leicht das 
Preſton und mit dem Meeting zu Gladſtonbury zur] wichtige Thal von Ljeskopolje verlieren könen. 
Feier der Rückkehr Hodges in Verbindung gebracht,, Der türkiſche Regierungs ⸗Kommiſſär 
ſcheint darauf zu deuten, 
Mazziniſten für dieſen Augenblick mehr auf England „Gabari“ am 29. Juli von Suez nach Dſcheddah 
beſchränkt ſind. abgegangen; 28 Ofſiciere und 500 Soldaten beglei⸗ 
Es hatten einige Journale angezeigt, es ſeien zuf ten ihn. 
Gunſten der Töchter Orſinis erkleckliche Summen 
zuſammengebracht worden; die zu Nizza erſcheinende] leitete Unterſuchung hat bereits ein Ergebniß geliefert. 
„Terre promise“ erklätt nun auf Wunſch Cernuscht's,] Der Oberſt in Oſcheddah nämlich, der ſich weigrte, 
des Vollſtreckers des Orſiniſchen Teſtaments, daß etwas zur Vertheidigung der Gonfuln von Frankreich 
dieſem von dieſen Summen nichts bekannt iſt, und und England zu thun, iſt degradirt und nach einer 
daß das Geld, welches er zu Gunſten der Töchter des entlegenen Provinz als gemeiner Soldat geſchickt worden. 
Hingerichteten eingehändigt erhielt, kaum die Summe Amerika. e 
von 5000 Fres. überfteigt. Die Republik Neu⸗Granada hat die bisher ge⸗ 
Der in Turin erſcheinende „Independente“ beeilte] bräuchlichen Namen ihrer verſchiedenen Gebiets-Abthei⸗ 
ſich kürzlich, ſeine Leſer mit der Meldung zu erfreuen, lungen abgeändert. In Zukunft werden die einzelnen 
daß der commandirende General Graf Gyulay „wäh⸗ Provinzen — fie heißen Bolivar, Antioquia, Bayaca, 
rend der Uebungen im Lager von Sonato durch einen Cauca, Candinamarca Magdalena, Panama, Santan⸗ 
Flintenſchuß verwundet worden ſei“. Der „BVeſſilof der — den Namen Staaten führen und das ganze 
della Liberta“ will die Freude noch höher fteigern —| fol „Granadiſcher Bund“ genannt werden. 
er läßt den Grafen Gyulay nicht blos verwundet, ſon⸗ Laut Berichten aus Mexico hatte Zuloaga a 
dern getödtet fein. — Die „Wiener Ztg.“ iſt in der gedankt und die Hauptſtadt verlaſſen. Die Regierung 
Lage, die Hoffnungen und Wünſche der piemonteſiſchen hatte er in die Hände Canto's und zweier Biſchöfe 
Blätter enttäuſchen zu können. Es liegen nämlich te⸗ niedergelegt. Oberſt Zuazua, einer der Führer der li⸗ 
legraphiſche Depeſchen vom neueſten Datum vor, welche] beralen Partei, hatte San Luis Potoſi nach ſchwachem 
das vollkommene und durchaus ungeſtört gebliebene] Widerſtande genommen. General Garza war von 
Wohlbefinden Sr. Excellenz des hochverehrten Herrn] Matamoras abmarſchirt, um zu Vidaurri zu ſtoßen, 
Armee⸗Commandanten und commandirenden Generals] und General Caravajal hatte einen mit Gütern bela⸗ 
BEN eee 3 3 . denen Convoi von 1400 Maulthieren auf dem Wege 
eſe i i i i 

ben Bertaufirer 5 prächtigen . 
ich zuſammen ill. Frs. koſteten . DE 

Bl Frs, kosteten, für den 30. Sk. Local: und Provinzial-Nachrichten. 


tober d. J. an. a 
Krakan, 13. Auguſt. Am 9. d. hat in Krosno, Jasloer 
a Rußland. Kreifes ein bedauernewürdiger Unglücksfall ſich ereignet. Der 
Berichte aus Kaſan melden die daſelbſt erfolgte] Triviallehrer B. war in einem Geſpräche mit der Ehefrau des 
Eröffnung der außerordentlichen Adelsverſammlung zur] Rrosnaer Pfarrmeierhofpächters K. in der Wohnung dieſes Letz 


Bildung eines Gouvernements⸗Comites in Sachen der Gewehr und drückte es auf den beſagten L B. ab, die⸗ 
Leibeigenſchafts-Angelegenheit. Die Verſammlung war, ſer erfaßte ebenfalls ſcherppeſſe en — Gencht — drückte 
wie den „Hamburger Nachrichten“, mitgetheilt wird,] daeſelbe, ohne ſich vorher überzeugt zu haben, ob es geladen ſei oder 
von ſolcher Hin gebun g für die vom Kaiſer angeregte nicht, auf die Frau ab. Die Waffe war leider geladen und die Frau 


große Reformationsidee befeelt, daß fie die Wahlen 6 iſt 22 Jahr alt und Mutter eines Kindes. Die ſtraf⸗ 
290 dl e Geſchäfte innerhalb zweier dachte Anteriogung ift eingeleitet. er En 
x BEER BCE — ——— BEE —— — KO 
Türkei. 3 

Ueber die letzten Zuſammenſtöße zwiſchen Türken Handels und Warſen⸗Machrichren. 
und Montenegrinern, bringt der 5 Correſpondent der Käufg 
„Agramer Ztg.“ nachſtehende zwei, durch irgend einen | die n 
Zufall verfpätete Berichte: 1) Von der mont. Grenze pi A —— — courfiren. 
26. Juli. Am 24. d. kam es zwiſchen den Türken ſichere und deiaillirte Nachrichten über den Bau der feſten 
von Podgorica und einem Theile der Montenegriner] Weichſelbrücke in 
von Kokoti und Beri im Thale Ljeskopolje zu einem Ste in en 
Gefechte. Grund hiezu waren die gewöhnlichen Strei⸗ 0 3 —— 


In Betreff der Conſtruction iſt die 
amerikaniſche Methode angenommen worden. 


* In der Nacht vom 28. auf den 29. v. M. find zwiſchen 


W feine Pfeife zerbrochen „ Weiſe umgeriſſen und quer über die 
i : * Seit 20. Juli wird der Kaſſier 
er ſich im Buſchland verirrt — dieß und die ſchweren 
wirkten ſo überwälti⸗ ö a a . 
aſſa des Eiſenwerkes, die man gleich nach ſeiner Entfernun 


de Veruntreuung begangen zu haben. 

if Dresden iſt eine wohl noch nicht vorgekommene zo0lo- 

giſche Seltenheit dem Publikum zur Schau ausgeſtellt, nämlich 

fie a Jahr alter Hirſch, der nur — 6 Zoll groß iſt, und ein 

Keen de Seitenſtück zu den dort beſindlichen drei fleinſten Men 
en der Gegenwart, dem wohlbekannten Zwergtrifolium, 


hauſe unterzubringen. 
- encoupés.) Im Intereſſe der Frauen 


Wichtigkeit, 
ma t, Rei⸗ 
müffen, und 
dieſelben er⸗ 


rita bestehen. Dieſe Einrichtung iſt deshalb von 

weil ſie — einer großen aueh 2 — mögli 

ſtürzte und einen Bruch des Armfhlüfelz | jen zu 1 5 die ſie ſonſt hätten unteelaffen 
wurde ſogleich eingerichtet und es iſt keine] anderen, olche allein zu machen gensthigt And, 

weitere Gefahr vor 9 

hindurch das Bett 


Der „Leipzi 
ohn⸗ — 90 


nen Gulden liche Wein ſoll mit 63 und 84 Neukreuzer, dann eis | erlitten, daß 
Weine der Fall eintritt, daß die dereitigen Ziffer 36 und 48 läuft fi 


ſank in die rechte Schläfe getroffen, ſofort leblos zu Boden. Die] zu 


1 — 2 8 5 Ein leichtes eifer- | Tarnöw. 
tigkeiten über die Benützung der Weiden und Gewäſ⸗ nes Gebälk, zu beiden Seiten der Brücke ee ſich in] Polen. 
ſer. Das Gefecht, welches anfänglich blos zwiſchen ! der Höhe vereinigen und eine durchſichtige Bedachung bilden. Auf Polen. 


mer geſunken, aus dem ich ihn nicht aufwecken wollte. welchem er gebadet, der Sumpf, wo er feine Stiefel 
„ſein Athmen] weggeworfen, der Baum, an den er fein Gebet ein⸗ 


bergsthal in Schlefien Dominik Pl. vergebens geſucht. Ders daß ihm das 
ſelbe dürfte die Flucht ergriffen haben, denn es fehlen in der] hörte längſt 


unterſuchte, nicht weniger als 24.343 fl. EM. und man beſchul⸗ ich bin 


fbet. [tion der Tele 


66 fl. CM 


Krakauer Cours am 12. Auguſt. Silberrubel in polniſch 
ert. 106 verl. 105 ½ bez. — Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100 — 


„e 
Ismailſ hf. 438 verl. 435 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 97% 
daß die Bemühungen der] Paſcha, iſt am Bord des Medſchidſche Dampfers ] verl. 97 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 105 ½ verl. 104% 5 


ez. 
Ruſſ. Imp. 8.19—8.12. Napoleond'or's 8.11—8.6. Vollw. bell 
Dukaten 4.47 — 4.42. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.49 — 4.44. Boln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99¾ — 98. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt laufenden Coupons 81—80Y,. Grundentlaſt.⸗Obligationen 


Die gegen die Uebelthäter in Dſcheddah einge- 8483 /. National⸗Anleihe 83¾ —83 obne Zinſen. 


Lotto⸗Ziehungen vom 11. Auguſt 1858. 


Linz: 14. 20. 22. 30. 64 
Trieſt: 62. 29. 24. 78. 86. 
Brünn: 13. 4. 56. 78. 55. 
Ofen: 33. 73. 57. 88. 49. 


— — ñE—Fä— . (T 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 

Turin, 11. Auguſt. Hieſigen Blättern zu Folge 
ſoll im Laufe dieſes Monats zu Aleſſandria eine Ver⸗ 
ſammlung von Abgeordneten der betreffenden Gemein 
den über die Ausführung des Projectes zur Herſtel— 
lung einer Pferdeeiſenbahn von Cantalupo nach Ovada 


+ berathen. 


Neueſte levantiniſche Poſt. (Mittelſt des 
Eloyddampfers „Jupiter“ am 12. d. M. zu Trieſt ein⸗ 
getroffen.) Conſtantinopel, 7. Auguſt. Der Sul⸗ 
tan machte in Begleitung ſeines Bruders, ſeiner Söhne 
und mehrerer Miniſter am Bord eines neuen von Eng⸗ 
land gekommenen Linienſchraubendampfers eine Ercur= 
ſion in Marmorameere. Die Spannung zwiſchen der 
Türkei und Perſien ſoll im Zunehmen begriffen ſein. 
Gerüchte vom Rücktritte des Großveziers Ali Paſcha 
und deſſen Erſetzung durch den Großadmiral Mehe⸗ 
med Ali waren im Umlauf. Eine Militärcommiſſion, 
beſtehend aus 25 Offizieren unter dem Befehle des 
Generals Kuczkowski wurde über Batum nach der 
türkiſch⸗ruſſiſchen Gränze abgeſchickt. Herr v. Leſſeps 
iſt nach Odeſſa abgereist. Die Ruhe in Candia wurde 


teren begriffen. Aus Scherz ergriff dieſe Frau ein ungeladenes] nicht wieder geſtört. 


Athen, 7. Auguſt. Der Gemeinderath hat beſchloſ⸗ 
ſen, zu Ehren des Königs Otto eine Statue desſelben 
auf dem Hauptplatz von Hermopolis aufzuſtellen und 
dieſem Zwecke den Concurs bereits ausgeſchrieben. 


— — — — — — —⏑— — — — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boeczek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereijten 
vom 12. Auguſt 1858. 
Angekommen find in Pollers Hotel die Herren Gutsbeſitzer: 


— Von den Zehnkreuzerſtücken öſterr. Währung wird vor-| Gf. Sigmund Wielopolski a. Dresden. Gf. Konſtantin Dias 
nur eine ſehr kleine Summe ausgeprägt und werden, bis] rowski a. Lemberg. Joſef Szuyski a. Tarnöw. Jakob Niewia⸗ 
mprägung ebe werden kann, die derzeitigen Sechs-] domski, k. ruſſ. Staatsrath a. Warſchau. 


Im Hotel de Ruſſie die Herren Gutsbeſitzer: Graf Paul 


as“ aus Warſchau iſt in der Lage] Stadnicki a. Dresden. Klemens Nowoſielski a. Tarnow. 


Im Hotel de Sare: Herr Johann Kwiatkowsli, k. ruff. 


Warſchau mittheilen zu können. Die] Staatsrath a. Szezawnica. Gf. Zelislaus Bobrowoki, Gutsbe⸗ 
em Nowy Zjazd unterhalb des Warfchaner ſitzer aus 


Tarnöw. N 

Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer: Gf. Joſef Zaluski n. 
Franz Gaszvyüski n. Polen. Dieniſtus Kollatay nach 

Gf. Adam Tarlo n. Polen. Adalbert Miesztowsti en. 


7e Die „Voſſiſche 349. erzählt folgende Anekdote aus Naum⸗ 


Wels und Lambach — eine Stunde vom erſten Orte entfernt] burg: Ein Fremder war füngſt dort von der Polizei mit 2 Thl. 

— von unbekannten Thätern zwei Telegraphenſtangen boshafter Strafe belegt, weil man ihn mit einer brennenden Cigare zwi⸗ 
iſenbahn gelegt worden. ſchen den Ringma n die polizeili 

des Eiſenwerkes Buch-] Rathhaus, proteftirte gegen die polizeiliche Strafe und verlangte, 


gmauern betroffen. Er verfügte ſich ſelber aufs 
betreffende Geſetz vorgelegt wa f. 2 
der Anfionitätenfanımer — J — ein Feldes 
kennen e der Fremde, „denn meine Herren, 
eie Schilder eſtphalen.“ Schon die nächſtfolgende Nacht 
eben Ka die Strafordnung mit Lapi⸗ 
a „entfernt. 

5 * des transatlantiſchen Telegraphentaues 
glücklich bei Pie: Nachmittags vom Bord des „Agamemnon“ 
9 nightstown an's Land gebracht und mit der Sta⸗ 
graphencompagnie in Verbindung geſetzt. Die elek⸗ 


Geſetz 


5 am hat die | triſchen Strömungen aus Neufoundland zeigen ſich kräftig genu 
Berke Damburger Eiſenbahn⸗ Direktion eigene Damen, zune = ergeben . bei es Gal; 
eingerichtet, wie fie ſchon ſeit längerer Zeit in Belgien und anometers, je nachdem ein pofitiver oder negativer Strom los⸗ 


Abweichungen von 61 auf beiden Seiten des Gal⸗ 


gelaſſen wird. Der regulirende Apparat zur Ueberſendung tele⸗ 
graphiſcher Depeſchen wird nunmehr an beiden Endpunkten ein⸗ 
gerichtet, und in vierzehn Tagen oder drei Wochen dürſte der 
europäiſch⸗amerikaniſche Telegraph dem öffentlichen Verkehr über- 
geben werden. Gleichzeitig mit dem transatlantiſchen Telegraphen 
iſt die Legung noch eines andern unterſeeiſchen Telegraphen, wel⸗ 
cher Southampton mit den Canalinſeln verbindet, glücklich von 
Statten gegangen. 

Dr. Cumming, einer der popufärften Prediger Lendons, 


Er nahm 
es ſoll feine 
ihm dieſer Vers 
gebracht worden ſei. Dieſe 


ber die glückliche Legung des 


Gebäude (worunter 38 bewies am t der Kanzel, d iche Tele⸗ 
i ' der atlantiſche 
„ 8 euf fo beſchadigt, daß fie unbedingt abgetragen graph N A rend eu r Kanzel, daß der atlan 
i hrend feiner | wi 2 Geb ben ſolche Beſchäcetragen [graph ö 
ihrer erinnerte, wo er wa rd, künftig 14 Neukreuzer, das Seidel 7 Neukreuzer koſten.] werden muͤſſen ebäude aber N en W eſchädigungen nämlich zum Text die Worte der Apokalypſe: „Und 
em Ausfprude der Bancommiſſion ihre Ab | See mehr geben,“ erklärte aber zugleich, daß 
erſcheint. Die Zahl der deſtruirten Gebäude be- darch vie „Times in _Grinnerm 
welche bedeutend, und 30 Gebäude, Le e Tabel nah ben We dane ee aus: „und 


rung Johannis prophezeiet fei. 


ſiehe da, der Ocean iſt ausg 


Gehör- und Sprach-Kranken, 


fo wie den an Ohr⸗Sauſen⸗, Brauſen⸗, Singen⸗, Klin⸗ 
gen und dergleichen Leidenden wird 


Medicinalrath Dr. Schmalz 
aus Dresden, a 
vom 19. Auguſt an einige Tage 
in Krakau (Poller's Hotel) 
Rath ertheilen. (816.12 


des Rzeszower k, k. Finanz⸗Bezirkes für das Verwal: k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Oirection in Tarnôw bis 9 uhr 
an: 1859 in 1861. rg dem Licitatibns⸗Tage des betreffenden Pacht⸗ 
1. Pachbezirk Glogôw mit 24 Ortſchaften, Ausrufs⸗objectes überreicht werden. i 1 
Preis an jährlichen Pachtſchilling ſammt Gemeinde Die übrigen Licitations⸗Bedingniſſe, ſo wie der Aus⸗ 
Zuschlag 2205 fl, Vadium beträgt 221 fl. CM. weis Über die jeden der oberwähnten Pachtbegieke zuge⸗ 
Licitatlonstag am 20. Auguſt 1858 Vormittags. wieſenen Ortſchaften können bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗ 
2. Pachtbezirk Sendziszow mit 17 Ortſchaften, Aus⸗ Direction in den gewohnlichen Amts ſtunden eingeſehen 
rufspreis 1786 fl., Vadium 179 fl. EM. Licita⸗ werden. D 
tionstag 19. Aug. 1858 Vormitt. Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
3. Pachtbezirk Kanczuga mit 26 Ortſchaften, Aus⸗ Tarnöw am 1. Auguſt 1858. 
5 fl., das Vadium 120 fl. CM. Li⸗ . Ge c E 
citationstag am 23. Aug. 1858 Vormitt. N. 23254. on ung. 2— 
4. 8 Przeworsk mit 26 Ortſchaften, Aus: An dem N a A in Görz 
. 15 45 fl., Bad. 300 fl. EM. Licitations⸗ kommt eine Lehrkanzel der Naturwiſſenſchaften zur Be⸗ 
ag Aug. 1858 Vormitt. mit der Gehalt von 900 Gulden und das 
5. Pachtbezirk Lezaysk mit 29 Ortſchaften, Aus⸗ le haft, van f 
; ’ 1 ü N die höhere Beſoldungsſtufe von 1000 
rufspreis 1646 fl., Vad. 165 fl. CM. Licitations⸗ Vorrückungsrecht in die höhere Be 
6 pa Sep 5 Aug, 1858 Banne | We . 7 55 ihre mit den geſetzlichen Docu⸗ 
. a i 9 A 
chbezirk Dziköw mit 31 Ortſchaften, Ausrufs⸗ menen verfehenen Geſuch: bi zun . uguſt d. J. 


Amtliche Erlaͤſſe. 


N. 4734. Kundmachung. (820. 2—3) 


Es wird hiemit bekannt gegeben, daß Herr Oſias 
Fink für feine in Rzeszöw beſtehende Eiſenwaarenhand⸗ 
lung die Firma „Osias Fink“ beim Rzeszower k. k. 
Handelsgerichte protocollirt hat. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Rzeszöw, am 29. Juli 1858. 


— 


3. 1370. Ediet. (823. 13, 


Vom k. k. Lancuter Bezirksamte als Gericht wird 
zur Einbringung der durch Malke recte Debora Kunst- 
reich wider Schmaja Stützel erſiegten Forderung von 
117 fl. 23 kr. CM. ſammt den vom 14. März 1850 
bis zur gänzlichen Auszahlung zu berechnenden 5% In⸗ 


tereſſen und den bereits zu erkannten, ſo wie auch den preis 1056 fl., V i 
j / „ Bad. 106 fl. CM. Licitationstag hei ; ie Thon in — 
. 1 Par ar . vie A am 30. Aug. 1858 Vormitt. We ar (Kuh, vorgefetzten r 
m Sa 8 Für ſämmtlche Pachtbezicke iſt das Pacht⸗Obect:] Behörde einzureichen. — m —— 


tung der dem Schuldner Schmaja Stützel gehörigen IN | Viehſchlachtunge icch⸗ 
Laneut sub CN. 72 gelegenen Realität unter nachſte⸗ eee en eee. 
henden Bedingungen bewilliget: j 
1. Dieſe Verfteigerung wird an zwei Terminen, müM: 
lich am 7. September und 5. October 1858 immer 
um 3 Uhr Nachmittag mit dem abgehalten, daß 


h \ g Von der k. k. küſtenländiſchen Statthalterei. 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 0 
Rzesz6w am 4, Auguſt 1858. Trieſt, am 26. Juli 1858. 


Wiener Börse- Bericht 


vom 12. 1858. Sb. 
ae nn 
n v. J. 
dor " pen Anlehen 1 3% 1 oe? 


2 . 0 5 —98 
Stassiänlurrläreibungen zu 6%, ee, M „esel, 


N. 2740. Ediet. (804. 8) 
Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ges 


N. 1672. dict. (824. 1-3) 


alls an diefen Terminen die Realität nicht um, Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Milöwka wer: 
7 über 0 Schätzungswerth veräußert werden den zur Gene Bar. den 0 Handelsgerichte macht, es ſei am 18. December 1854 Aung Tepe 1 dite 0 442% „ . 12½72% 
ſollte, zur Feſtſtellung erleichterter Bedingungen die] Wien mit Beſchluſſe vom 20. Juli 1858 3. 66710 ff Rreszo mit Dnterkacſung einer ang ib i detto N 3% W 02 885 
Tagfahrt auf den 19. October 1858 um 3 Uhr bewilligten executiven Feilbietung des dem Hrn. Florian ordnung — dann am 11. Mal 1855 Marianna 11 detto . ip 5 
Nachmittag beſtimmt, und hiezu alle intabulirte Prohaska in Raicza gepfändeten und auf 2600 fl. |3" Rzeszöw ohne Hintrrlaſſung einer letztwilligen Ane bl A. Nock 33 46,19% 
Gläubiger, fo wie auch die Executionsführerin vor: | EM. geschätzten Holzes pto, dem Hrn, Johann Nep. ordnung verſtorben. 8 Nach⸗ Sede n Im 
geladen werden. Walitschek Handelsmann in Wien wechſelmäßig ſchul⸗ . Da dem Gerichte den Aufenthalt des zu dieſem 119. & va ee ken 3 
2. Zum Ausrufungspreiſe wird der gerichtlich erhobene] digen 646 fl. CM. drei Tagfahrten und zwar auf den laſſe concurrirenden Sohnes und Bruders Johann EP | Mailänder a Tai, ED 
Schätzungswerth von 700 fl. CM. angenommen, 20. Auguſt, 24. September und 22. October 1858 je: men ft, fo ‚wird; el aufgefpedet6, dic enden en 1 — 5 0 575 en eu 
und die Kaufluſtige find gehalten 10% als Badium desmal um 9 Uhr Vormittags im Orte Raieza ange: | nen einen Nate, den bem anten Fiheſene Tu 9 N ee Krell. en 9 5 
zu Handen der Licitations⸗Commiſſion zu erlegen. ordnet, und hiezu die Kaufluſtigen mit dem Beiſatze ein⸗ bei dieſem Gerichte zu melden, und die 1 71 kung Banco⸗ Obligationen eee 64, 5 
3. Von dem Erlage des Vadiums iſt die Executions⸗ geladen, daß das zu verlietirende Holz nur gegen gleich e e e 8 Wee e v. J. —— Nahe; 316311 
„2 x 2 Pe % 2 etto " Re re ee 0 
Führerin in dem Falle beſteit, wenn fie daſſelbef baare Bezahlung und erſt bei dem dritten Licitationster⸗ kator Ludwig Lipekf' abgehandelt werden wüde. i 5 1 a" . — —— 
omo⸗Rentſcheine. N . . 


mine unter dem gerichtlich erhobenen Schätzungswerthe 
pr. 2600 fl. CM. hintangegeben worden wird, und daß 
des Pfändungs- und Schätzungs⸗Protocoll in der hier⸗ 


auf ihrer Forderung ſſcherſtellt, und ſich hierüber 16,167, 
bei der Lieitations⸗Commiſſion ausgewieſen haben Pa 


wird, 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisegericht. 
Rzeszöw am 9. Juli 1858. 


4. Der leder iſt verpflichtet, den Erſtehungspreis 0 Regiſtratur in den gewöhnlichen Amtsſtun:⸗ —— Noubeh rr. Deli > 57 * 8639 
mit Eintechnung des übergebenen Vadiums binnen] den eingeſehen, oder in Abſchrift erhoben werden könne. N. 16252. Li tu ee es „ 289 7. 
30 Jagen nach erfolgter Beſtätigung der Lieitation Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. Lizitations⸗Ankündigung. } ) Bingen! danch. Oil. u. 577 6 . 
gerichtlich zu erlegen. Milöwka am 30. Juli 1858. Von der k. k. Finanz = Landes ⸗ Direction für Weſt⸗ Llovd detto (in Silber) „ 5% 68888 IR 

5. Sobald der Erſteher den Licitationsbedingniſſen wird - 7 I eee Galizien und das Großherzogthum Krakau wird zur all⸗ 37% ee Pre 
Genüge geleiſtet haben, wird ihm das Eigenthums⸗ N. 8314. Lizitations⸗Ankündigung. (817. 3) [gemeinen Kenntniß gebracht, daß im Monate September alk We an I e ek —— 


1858 die Verſteigerung zur Verpachtung mehrerer Aera⸗ 


5% Pfandbriefe der Nationalbank I2monalliche. 100— — 
rial Weg⸗ und Verwaltungs⸗Jahres 1859, oder alter⸗ 5 0 . n * 40 


Bon der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Tarnéw 5 
Actien der Oeſt. Credit⸗Anſtalt 


decret ausgefertigt, er in den phyſiſchen Beſitz der 


erkauften Realität eingeführt, und alle Laſten wer⸗ wird kund gemacht, daß die Einhebung der allgemeinen o : f 
den von der erkauzften Realität ertabulirt und auf 1 a) — An an in — Stadt nativ auf die Dauer der Verwaltungsjahr 1859 unde er Bye . A819 
den Kaufſchilling übertragen. 1. Tarnöw ſammt Vorſtädten Pogwizdöw, Kanta- 1860 bei den k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Directionen in Kras| ”  " 19 Adab inz-Gmundner Eisenbahn. 767% 
6. Wenn der . E röwka, Graböwka, Za Pot, ee Ne Wadowice, Bochnia, Tarnow und Rzeszow ſtatt⸗⸗ Saen be au 500 380 6. 262 —302½ 
mer genau nacht om i wird j Tarnöv i en 4 zus] man. | aN 2 2 „Kai . ” Im zu E 
ſtandene Neale ur Koſten amd Gefahr des Er- eier ae erg Bilfhnusfgpsottung und den] Die ausfühetiche Kundmachung zur Aohattung ber] " S een Bert Dunapkac 00 Aa 100 Ye 
ſtehers in einem einzigen Termine belicitirt, und f ſteuerbaren Viehſchlachtungen Tarif Poſt 10 — 16 in fol⸗ Verſteigerungen, und die Bedingniſſe der Verpachtung r u indungsbohn 84 94, 
um was immer für einen Preis, auch unter dem] genden Pachtbezirken: 1. Dembica, 2. Mielee, 3. Pilzno können bei den genannten Finanz Bairks Directionen Te 20 — . 
Ausrufspreiſe verkauft werden. ſſo wie des der Stadt Pilzno mit 1% bewilligten Ge⸗ und bei jenen zu Neu-Sandez und Jaslo, dann bei der „ „ Donau-Dampfkbifiaprte-Befelihaft . 531—882 
7. Sollte die Executionsführerin dieſe Realſtät erſtehen, meindezuſchlages auf die Dauer von drei Jahren d. i. Regiſtratur dieſer Finanz⸗Landes⸗Direction während den „ e eee 1027103 
fo iſt fie berechtiget, ihre ganze Forderung aus dem vom 1. November 1858 bis letzten October 1861 jedoch gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehn werden. „ - Mer Kbr Gee Has ——— 
Kaufſchiinge in Abrechnung zu beingen. mit Vorbehalt des Rechtes der wechſelſeitigen Aufkündi⸗ Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 8 Alder Dani ele e 
8. Den Kaufluſtigen ſteht es frei, den Schätzungsact gung vor Ablauf eines jeden Verw.⸗Jahres in der geſeb⸗ Krakau am 26. Juli 1858. „ „ Meezb. Tom. Elſenb. 1. Emi. 19—20 
in der Regiſtratur, die intabulirten Laſten bei dem lichen Friſt im Wege der öffentlichen Verſteigerung ver⸗ 8270 Ge > in mit Priorit. 5 20—30 
Grundbuche, und die Steuergebühr bei dem k. k. achtet werden wird. E = N 1938. Ediet. (819, 3)J%%% 11 ure 6525 
Steueramte einzuſehen. Dieſe Verpachtung wird rückſichtlich der Verzehrungs⸗ ? a „ Y n 
Von dieſer bewilligten Licitation wird der Realitäts⸗f ſteuer 9 8 in der Stadt Tarnöw — Vom Rzeszower k. k. Wee wird * 52 5 . f enen 38,39 
eigenthümer Schmaja Stützel, die Erecutonsführerin, der] Vorſtädten am 24. Auguft 1858 Nachmittags und rück⸗ Doctor gefrglihen Erben 1 55 1 5 124 5 And erg 30. 4 2670 
Laneuter Stadtmagiſtrat und Jofef Frühling, ferner] ſichtlich der Fleiſchverzehrungsſteuer des Pachtbezirkes Rzeszéw verſtotbenen Elias Aale 17 * e Wald ö 1 
auch alle jene Parteien, welche mittlerweile in die Ge⸗] ad 1. Dembiea am 25. Auguſt 1858 Nachmitt. kannt gegeben, daß ihm aus mo efes Erbanfalee| , Kegledſs Mr. 22.0... 
währ gebracht, oder welchen der Lieitationsbefheid aus] ad 2. Mieles am 30. „ „ Vormitt. wegen ſeines unbekannten 91 5 ortes Herr Jakob a ‘ 
welchem Grunde immer vor der Licitation nicht, zugeftellt]| ad 3. Pilzno am 30, „ „ Nachmitt. Nieder zum Curator beſte 211558 99 8 1 2 
werden konnte mittelſt des unter einem beſtellten Curators ] bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Tarnow in den Zugleich wird derſelbe aufgefordert, ſich binnen einem Amſterdam (2 Mon ). 687 
P 7 7 ie Jahre bei dieſem Gerichte zu melden und die Erbse] Augsburg eo.) 1 
Leib Stützel verſtändiget. ewöhnlichen Amtsſtunden vorgenommen und wenn die I + bur . 
: > 2 kklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft] Bukare ( T. Sich). 228 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. rhandlung nicht zur Beendigung kommen ſollte, in der . Beben und dem für \i efkell: antinopel detto — 
Lancut am 19. Juli 1858. weiters zu beſtimmenden und bei der Verſteigerung be⸗ mit den erbserklärten Er che r ihn aufg f a N 1 
— lat zu machenden Zeit fortgefegt werden. ten Curator abgehandelt werden wu debe. N 4 (2 Mon.) D 0 
3 Kundmachung. (811. 13)“ Der Fiscal⸗Preis iſt auf den jährlichen Betrag und Vom k. k. ee — 6 Nen) n 104 
Angela Stocka Tochter der hierortigen Beamtens⸗ zwar rückſichtlich der Verzehrungsſteuer vom Weinaus⸗ Rzeszéw am 9. April 1858. Mailand (2 Mon) — 18 
wittwe bewirbt ſich um den Auswanderungspaß mach ſchanke in der Stadt Tarnéw ſammt Vorſtädten mit —T—.. . wis (2 Mon.) e 
Polen. Jedermann wird aufgefordert, die etwaigen da-] Inbegriff des 6% Gemeindezuſchlages von 4110 Gut ä han et Fran Ducaten-Ygio . ey 
gegen obwaltenden Anſtände dem Magiſtrate anzuzeigen.] den 75 neu kr. Sage: Viertauſend Eintundert zehn. Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. En 1 r 8 16 215 
Vom Magiftrate der k. Hauptſtadt. Gulden Füfundſiebzig neu Kreuzer öſterr. Währung hin⸗ — 2 o 85214 
Krakau, am 22. Juli 1858. gegen rückſichtlich der Fleiſchverzehrungsſteuer des Pacht⸗ Abaanı von Krakau N = 
bezitkes Rach Wien: 6 uhr 10 M. Morg. 3 Uhr 25 m. Nachm. — <<<. 


ach d Marſchaun 8 uhr 30 Min. Morgens. 
Nach Breslau un . Mittags. 9 uhr 8 1 wi 


Debira: 12 Uhr 15 Aben 

: 30 M. Morg. 9 5 } 

a Mieliez ta: A 30 M. Abends 
271 orgens. 8 uhr 30 Minuten Abends. 

Nach Krakau ee, Mpstowie 4 

Nach Krakau: 12 Uhr 

ang von Szezakowa 
= Hm Veh 12 Uhr 25 M. Abends. 


ad 1. Dembica von 3249 fl. 75 neu kr. Sage: 
Dreitauſend Zweihundert Vierzig Neuen Gulden 75 kr. 
öſterr. Währung, 

ad 2. Mielec von 2205 fl. Sage: Zweitauſend Zwei⸗ 
hundert fünf Gulden öſterr. Währ., 

ad 3. Pilzno mit Inbegriff des 1% % Gemeindezu⸗ 


Be A a a ———— 
3. 6480. Licitationskundmachung. (26. 19) 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Directlon in Rzeszöw 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen Ver⸗ 
pachtung des Bezuges der allgemeinen Verzehrungs⸗Steuer 
ſammt Gemeinde Zuſchlag vom Wein⸗Ausſchanke, dann 


Im Saale ober dem Kaffeehauſe des Herrn 


rr 
im erſten Stock. 


Hydro - Oxygen - Mikroskop. 


von Vieſchlachtungen „und der Fleiſchausſchrottung im ſchlages von 1428 fl. Sage: Eintauſend Vierhundert Rach Granica: II lihe 
Rzeszomer Finanz⸗Bezieke für die Verwaltungs⸗Jahre] Zwanzig acht Gulden öſterr. Währ. beſtimmt. 2 901% fi 4 UN inuten Morgens. f .. 
1859 bis 1861 mit dem Vorbehalte des Rechtes der Diejenigen welche, an dieſer Verſteigerung Theil neh: | Nach Trzebin ian 5 Uhr 30 Minuten Morgens. 2 Rz 
wechſelſeitigen Anfkimpigung vor Ausgang eines jeden] men wollen, und nach den beftehenden Vorſchriften nicht Ah ah Mon Geanica a 1 
Pachtjahres öffentliche Verſteigerungen hier werden abge- ausgeſchloſſen find, haben einen den zehnten Theil des Rach Szezakowazehgang ws 995 30 M. Morgens, „ 28 
halten werden Fiscal⸗Preiſes gleichkommenden Betrag im Baaren oder : 11 Uhr 15 M. oem 2 Uhr Nachts. 2 

I; rke, A PL. 5 5 Nach Krakau: 1 * ag hr Nach 

Die Pachtbezirke, Austufspreiſe, Vadial⸗Beträge und in k. k. Staatspapieren, welche nach dem Curs⸗Werthe Ankunft in Krakau u. 
die Ecitationstermine ſind in dem beifolgenden Verzeich⸗ berechnet und angenommen werden, als Vadium der Bon Bi: 11 un * e 8 uhr 15 M. Abends. 2 

a on Breslau u : 7 
M 


Licitations⸗Commiſſion vor dem Beginne der Feilbietung 


zu übergeben. EB 05 
Schriftliche vorfhriftsmäßig verfaßte mit dem 10 


niſſe angegeben. a . 
geg ſchriftuche Anbothe angenommen, 


Tage vor der be⸗ 
dem Vorſtande] Vadium belegte Offerten können bei dem Vorſteher der [Pon Krakau: 3 


Es werden auch J 
diefelben müſſen jedoch ſpäͤteſtene am 
treffenden Lieltations⸗Tagfarth ende 
dieſer k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Otres E fordern werden, 


— 


Eintritts- Prei 
24, 12, 6 kr. 


N * 
und 25 besten vorgejeichtettN Pi; > haben. Meteorologiſche Beobachtungen. 75 l 2 
ie ü rigen Licitations⸗ un 2 N * ngen Barom Hohe tu | Speciſiſche f — weils . ‘ 
1 „Direction und > - Temperatur und Start Be: T . 
kennen bel biete, Sean warte n — * u benen, s 7 ne "Eon EREOSKOP-PANORAMA 


von 9 Uhr Früh bis 5 Uhr Abende. 


a er 2 
biarennttgen k. k. Fire Wache, Femmiſſseem wehen 
Eintrittspreis 6 kr. — 2 


werden. a 


z. Z. 6430. Verzeichniß 
der zu verpachtenden Verzechtungs Steuer 
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